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Schlussfolgerungen und nächste Schritte

Ich zog in den Wald, weil ich den Wunsch hatte, 
überlegt zu leben, dem eigentlichen, wirklichen Leben 

näherzutreten, zu sehen, ob ich nicht lernen konnte, was es mich 
zu lehren hätte, damit ich nicht, wenn es zum Sterben ginge, 

einsehen müsste, dass ich nicht gelebt hatte.

—  Henry David Thoreau, Walden (1854)  —

In Zusammenarbeit mit dem
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Vielen Dank für Ihr Interesse am thematischen Umweltleitfaden für Philanthropen.

In der heutigen philanthropischen Landschaft verfolgen engagierte Geldgeber einen 
sowohl lokalen als auch globalen Ansatz bezüglich der Zukunft der Menschheit und 
der unseres Planeten. Da die Menschheit vor einer der schwierigsten 
Umweltherausforderungen steht, schliessen sich besorgte Philanthropen zusammen, 
um die Wechselwirkungen zwischen menschlichen Aktivitäten und Klima zu 
verstehen sowie lokale Erfahrungen und die Wissenschaft zu nutzen, um sich optimal 
auf eine nachhaltige Zukunft für kommende Generationen vorzubereiten. In den 
vergangenen Jahren haben sich unsere Organisationen, WWF und Lombard Odier, 
zusammengeschlossen, um das Umweltbewusstsein zu schärfen und das Engagement 
und die Finanzierungswege in diesem Bereich zu vereinfachen. Wir sind stolz auf die 
Fortschritte, die wir einzeln und gemeinsam erzielt haben, um das Wissen über 
Herausforderungen und Lösungen auf der ganzen Welt zu erweitern.

Als weltweit führende Organisation im Bereich Naturschutz hat der WWF diesen 
Ansatz der Zusammenarbeit seit Langem praktiziert und erkannt, dass alle Menschen 
auf der ganzen Welt zusammenarbeiten müssen, um die heutige Doppelkrise von 
Klimawandel und Naturverlust zu bewältigen. Wir befinden uns in einem 
planetarischen Notfall, in dem Organisationen grösser und schneller denken und 
handeln müssen. Sie helfen der Welt, sich zusammenzuschliessen, um einen New 
Deal für Natur und Menschen mit wissenschaftlich fundierten Zielen als Antwort auf 
die Krise zu erarbeiten, der sich die Menschheit und unser Planet gegenübersehen. Als 
wissenschaftlich orientierte Organisation leistet der WWF einen wichtigen Beitrag 
zur globalen Diskussion über die Zielvorgaben, die erforderlich sind, um den Verlust 
an Natur im kommenden Jahrzehnt zu bekämpfen. Dabei geht es um die 
Verhinderung eines vom Menschen verursachten Massensterbens von Arten; um 
Schutz und Wiederherstellung der natürlichen Räume, die für das Gedeihen der 
biologischen Vielfalt und das Funktionieren der Ökosysteme unerlässlich sind; um 
Infragestellung nicht nachhaltiger menschlicher Verhaltensweisen, die die Zunahme 
von Zoonosekrankheiten wie den Coronaviren vorantreiben; und schliesslich um die 
Schaffung eines weitaus nachhaltigeren Produktions- und Verbrauchsmodells für 
unsere Gesellschaft im Gleichgewicht mit dem Planeten – von der Art und Weise, wie 
wir das Land bewirtschaften und das Meer befischen, bis hin zur Beforstung von 
Wäldern, der Gewinnung von Mineralien und dem Aufbau von Infrastrukturen. Diese 
Komplexität und gegenseitige Vernetzung bietet Philanthropen viele Möglichkeiten, 
sich auf die vorrangigen Aufgaben mit hohem Transformationspotenzial zu 
konzentrieren, Mittel bereitzustellen und Partnerschaften mit maximaler Wirkung 
aufzubauen.

Seit der Gründung von Lombard Odier vor mehr als 220 Jahren haben die Familien, die 
die Bank führen, sich konsequent für Philanthropie engagiert und ihre Erfahrungen 
mit ihren Kunden geteilt. Fondation Philanthropia wurde 2008 gegründet und 

Einleitung
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erleichtert das philanthropische Engagement der Kunden. Sie bietet ihren 
Spendern einen rechtlichen, finanziellen und philanthropischen Rahmen 
für die Erstellung von massgeschneiderten Projekten. Die Stiftung hat 
bereits weltweit Mittel für den Artenschutz und die biologischen Vielfalt, 
den Schutz der Ozeane und die Umwelterziehung zur Verfügung gestellt 
oder ist entsprechende Verpflichtungen eingegangen.

Aufbauend auf dem Erfolg des Spenderleitfadens für Krebs im Jahr 2018 hilft 
Lombard Odier nun Philanthropen, sich auf Umweltfragen zu konzentrieren.

Die Herausforderungen im Zusammenhang mit unserer Zukunft und 
unserer gegenseitigen Abhängigkeit von unserer natürlichen Umwelt 
gewinnen auf der Spendenagenda der Philanthropen immer mehr an 
Gewicht. Angesichts der sich beschleunigenden Umweltveränderungen 
haben Philanthropen ihre Spenden erhöht, sind aber dabei in ihren 
Umweltinteressen, Ansätzen und geografischen Schwerpunkten äusserst 
unterschiedlich aufgestellt. Heute stellen wir diesen Leitfaden allen 
Partnern und Philanthropen frei zur Verfügung, die die Herausforderungen 
für das Wohlergehen unseres Planeten besser verstehen und uns dabei 
helfen möchten, die Art und Weise zu verbessern, in der eine neue 
Beziehung zur Natur im Interesse künftiger Generationen entwickelt 
werden kann. Wir hoffen, dass eine fundierte Analyse dazu beitragen wird, 
die philanthropischen Bemühungen zusammenzuführen und schliesslich 
einen wirksamen Beitrag zu den Lösungen zu leisten, die menschliche 
Weisheit, Fortschritt und Einfallsreichtum hervorbringen, um den Verlust 
der biologischen Vielfalt umzukehren und den Bedrohungen für die Natur 
und letztendlich für das menschliche Leben zu begegnen. Wir hoffen, dass 
dieser Leitfaden, der als erster Schritt zu einem besseren Verständnis der 
beschriebenen Herausforderungen gedacht ist, potenzielle Geber 
informieren und inspirieren kann, ihre eigenen sinnvollen Beiträge zur 
Bewältigung der globalen Herausforderungen zu leisten. Aus tiefstem 
Herzen danken wir allen, die zu diesem gemeinsamen Werk beigetragen 
haben.

  Marco Lambertini,  
  Generaldirektor, WWF International

  Denis Pittet, 
  Geschäftsführender Gesellschafter der Lombard Odier Group  
  und Präsident der Fondation Philanthropia
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Wir leben in einer Zeit des schnellen und beispiellosen Wandels unseres 
Planeten. Die Treibhausgasemissionen sind seit 1950 nahezu 
unkontrolliert gestiegen, was zur globalen Erwärmung führte. Die Rate 
des Artensterbens beschleunigt sich und untergräbt weltweit die 
volkswirtschaftlichen und individuellen Lebensgrundlagen, 
Ernährungssicherheit, Gesundheit und Lebensqualität.
Viele Wissenschaftler glauben, dass der ständig steigende Verbrauch der 
Menschheit und der daraus resultierende Bedarf an Energie unserem 
Planeten in nur wenigen Jahrzehnten irreparable Schäden zufügen wird.

Aber die Welt beginnt jetzt zu verstehen, dass wir durch den Schutz der 
Natur auch Menschen und zukünftige Generationen schützen und dass 
wir die Möglichkeit haben, unseren Kurs zu ändern.

Einleitung
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Abbildung 1: Global Risk Report 2020 des Weltwirtschaftsforums

Die 10 grössten Risiken der nächsten 10 Jahre
Langfristiger Risikoausblick: Auswirkungen

Quelle: World Economic Forum
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1 Intergovernmental Science-Policy Platform on Biodiversity and Ecosystem Services. Global assessment report on biodiversity 
and ecosystem services. Bonn, Germany: IPBES, 2019.

2 World Economic Forum. Global Risks Report 2020. Geneva: World Economic Forum, 2020.  
Accessed on 16 March 2020 at https://www.weforum.org/reports/the-global-risks-report-2020.

3 Intergovernmental Panel on Climate Change. Special Report: Global Warming of 1.5°C. Geneva: IPCC, 2018.  
Aufgerufen am 16.3.20 unter https://www.ipcc.ch/sr15/.

4 WWF. Living Planet Report 2018: Aiming Higher. Gland, Switzerland: WWF, 2018.  
Aufgerufen am 16.3.20 unter https://wwf.panda.org/knowledge_hub/all_publications/living_planet_report_2018/.

5 National Aeronautics and Space Administration. “Climate Change: How Do We Know?” 2020.  
Aufgerufen am 16.3.20 unter https://climate.nasa.gov/evidence/.

6 World Meteorological Organisation. “Greenhouse gas concentrations in atmosphere reach yet another high.”  
25 November 2019. Aufgerufen am 16.3.20 unter https://public.wmo.int/en/media/press-release/greenhouse-gas-concen-
trations-atmosphere-reach-yet-another-high.

Beschreibung der  
Ist-Situation

Schätzungen der zwischenstaatlichen 
wissenschaftspolitischen Plattform der 
Vereinten Nationen zu Biodiversität und 
Ökosystemleistungen (IPBES) besagen, 
dass die wahrscheinlichsten und 
einflussreichsten globalen Risiken mit 
Naturverlust und Klimawandel verbunden 
sind.1 Im Jahr 2020 waren zum ersten Mal 
die fünf wichtigsten Risiken, die im 
jährlichen Global Risk Report des 
Weltwirtschaftsforums ermittelt wurden, 
allesamt Umweltrisiken2, darunter das 
Scheitern von Klimaschutzmassnahmen 
und der enorme Verlust an biologischer 
Vielfalt (siehe Abbildung 1). Dies ist nicht 
überraschend, da Schätzungen zufolge die 
menschlichen Aktivitäten bereits eine 
globale Erwärmung von etwa 1°C über dem 
vorindustriellen Niveau verursacht haben, 
die zwischen 2030 und 2052 voraussichtlich 
1,5°C erreichen wird.3 Weltweit sind die 
Wildtierpopulationen seit 1970 im 
Durchschnitt um 60% zurückgegangen.4

Die Auswirkungen des  
Klimawandels

Während des grössten Teils der 
Menschheitsgeschichte vor der industriellen 
Revolution, die um 1760 einsetzte, lagen die 
Kohlendioxidkonzentrationen (CO2) in der 
Atmosphäre bei 280 ppm (parts per 
million).5 Im April 2018 erreichten diese 
Werte 410 ppm.6 Seit 1760 haben die 
massive Abholzung und die Verbrennung 
fossiler Brennstoffe grosse Mengen an 
Treibhausgasen freigesetzt, die in unserer 
Atmosphäre verblieben sind und einen Teil 
der vom Planeten zurückgestrahlten Wärme 
einfangen (siehe Abbildung 2). Dies 
verändert die Ökosysteme der Erde 
drastisch: Eiskappen schmelzen, Ozeane 
versauern, Wälder und Wiesen verdorren 
und bewirken das, was allgemein als 
Klimawandel bezeichnet wird.

Abbildung 2:  
Ansteigende Veränderungsraten der Indikatoren seit der industriellen Revolution4
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https://wwf.panda.org/knowledge_hub/all_publications/living_planet_report_2018/
https://climate.nasa.gov/evidence/
https://public.wmo.int/en/media/press-release/greenhouse-gas-concentrations-atmosphere-reach-yet-another-high
https://public.wmo.int/en/media/press-release/greenhouse-gas-concentrations-atmosphere-reach-yet-another-high
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Einleitung

Was bedeutet Verlust an Biodiversität?

Die biologische Vielfalt wird als die „Infrastruktur“ beschrieben, die 
alles Leben auf der Erde unterstützt. In wirtschaftlicher Hinsicht ist diese 
natürliche Infrastruktur der Menschheit derzeit 125 Billionen USD pro 
Jahr wert4, aber das verschwenderische lineare Wirtschaftsmodell der 
Wegwerfwirtschaft ist die treibende Kraft, die den Planeten an den Rand 
des Abgrunds bringt.

Nur ein Drittel der Landfläche der Erde ist frei von Auswirkungen 
menschlicher Aktivitäten, eine Zahl, die bis 2050 voraussichtlich auf nur 
ein Zehntel sinken wird.4 Diese Konversion von Land infolge 
menschlicher Aktivitäten hat die Aussterberate der Arten um den 
Faktor 100 bis 1000 gegenüber der Aussterberate erhöht, die vor dem 
menschlichen Einfluss zu verzeichnen war (siehe Abbildung 4).3 Diese 
anhaltende Schädigung hat viele Auswirkungen auf Arten, die Qualität 
der Lebensräume und die Funktionsweise von Ökosystemen, die 
zusammen als Verlust an biologischer Vielfalt bezeichnet werden 
können. 

Die Tierpopulation an Land ist zwischen 
1970 und 2016 um 38% gesunken.

Die Tierpopulation in Süssgewässern ist 
zwischen 1970 und 2016 um 81% gesunken.

Die Tierpopulation in Meeren ist zwischen 
1970 und 2016 um 36% gesunken.

Abbildung 3: Der Verlust der biologischen Vielfalt wird anhand  
des Living Planet Index (LPI) gemessen, der auf 
wissenschaftlichen Daten von 14.152 überwachten Populationen 
von 3.706 Wirbeltierarten (Säugetiere, Vögel, Fische, Amphibien 
und Reptilien) aus der ganzen Welt basiert.4

- 81%

- 36%

- 38%
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Was sind die Treiber beim 
Klimawandel und dem 
Artensterben?

Wissenschaftler glauben, dass die Welt 
eine Art grosser Beschleunigung 
durchläuft, ein einzigartiges Ereignis in 
der 4,5 Milliarden Jahre alten Geschichte 
des Planeten. Diese Great Acceleration ist 
gekennzeichnet von einem explosiven 
Bevölkerungswachstum, das sich weltweit 
der 8 Milliarden-Marke nähert, sowie von 
einer Weltwirtschaft, die seit 1760 um das 
30-fache gewachsen ist.7 Es ist daher nicht 
überraschend, dass die grösste Bedrohung 
für die biologische Vielfalt und das globale 
Klima in der Übernutzung natürlicher 
Ressourcen und der Landumwandlung 
zugunsten der Landwirtschaft liegt, die 
beide vom ausser Kontrolle geratenen 
menschlichen Konsum befeuert werden. 
Dabei ist mehr als klar, dass die 
Fortentwicklung der Menschheit und ihr 
Wohlergehen von gesunden natürlichen 
Systemen abhängen, denn zwischen beiden 
besteht ein interdependentes Verhältnis. 
(siehe Abbildung 4).

7 Steffen, Will, Wendy Broadgate, Lisa Deutsch, Owen Gaffney, and Cornelia Ludwig.  
“The trajectory of the Anthropocene: The Great Acceleration.” The Anthropocene Review 2, no. 1 (2015): 81-98.

Abbildung 4: Die Explosion des Bevölkerungswachstums und  
des Wohlstands hat den Druck auf die natürliche Umwelt erhöht.4

Ein New Deal für die Natur 
und den Mensch 2020-2030

Die Menschheit hat mit dem Übergang zu 
einem nachhaltigeren Leben begonnen. 
Jetzt müssen wir uns auf das Ausmass und 
die Geschwindigkeit dieses Übergangs 
konzentrieren, um die wirtschaftliche 
Entwicklung von der Umweltzerstörung zu 
entkoppeln. Es ist keine Zeit zu verlieren. 
Der Planet braucht mehr denn je eine 
reaktionsschnelle und verantwortungsvolle 
Führung mit tiefem Engagement für 
integrative Entwicklung und gerechtes 
Wachstum auf nationaler und globaler Ebene. 
Es besteht die Möglichkeit, die Agenden für 
Umwelt und nachhaltige Entwicklung 
zusammenzuführen und einen ehrgeizigen 
und wissenschaftlich fundierten New Deal für 
Natur und Mensch zu erzielen.
Dieser Umweltleitfaden beschäftigt sich mit 
den drei grossen Lebensräumen Ozean, Wald 
und Süsswasser, um Erfolg versprechende 
Ansätze und Wege aufzuzeigen, die zukünftig 
weitere Fortschritte erbringen könnten. 
Dennoch stellt jede der zehn Fallstudien in 
diesem Leitfaden eine Kombination 
miteinander verbundener Themen dar, die 
Einzelthemen wie Lebensmittelproduktion, 
Governance, Finanzen, Gesellschaft, 
Industrie, Technologie und darüber 
hinausgehende Aspekte betreffen.
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Ozeane liefern die Hälfte des Sauerstoffs, den wir atmen, und versorgen 
mehr als eine Milliarde Menschen mit Nahrung und 
Erwerbsmöglichkeiten. Nach vorsichtiger Schätzung sind die Güter und 
Dienstleistungen der Ozeane – von der Fischerei bis zum Tourismus – 
mindestens 2,5 Billionen USD pro Jahr wert.1 Damit wären die Ozeane die 
siebtgrösste Volkswirtschaft der Welt.

Ozeane kommen auch indirekt dem Menschen zugute. Sie spielen eine 
entscheidende Rolle dabei, die Temperaturen des Planeten im 
Gleichgewicht zu halten und die Wetterphänomene Regen und Wind zu 
bestimmen. Küstenlebensräume schützen Gemeinden und Städte vor 
Stürmen und Erosion und filtern Verschmutzung und Nährstoffe, die 
vom Festland hineingespült werden.

Aber die Ozeane sind in der Krise. Jahrhunderte der Überbeanspruchung 
und Vernachlässigung bedeuten, dass wir bereits die Hälfte der 
Korallenriffe und Mangroven verloren haben, die beide zu den 
produktivsten Lebensräumen der Erde zählen. Nach Angaben der 
Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen 
(FAO) wurde ein Drittel der untersuchten Wildfischpopulationen 
überfischt.2 Die Ozeane haben bisher auch den grössten Teil der 
Erwärmung des Planeten – über 90% – und eine erhebliche Menge an 
CO2-Schadstoffen absorbiert.3

Der Living Planet Report des WWF 2018 unterstreicht den 
alarmierenden Zustand der natürlichen Welt, von der unsere 
Gesellschaften und Volkswirtschaften abhängen. Der Living Planet 
Index (LPI), der die Trends in 10.380 Populationen von 3.038 
Wirbeltierarten misst, ging zwischen 1970 und 2010 um 52% zurück.4 
Der LPI 2018 für Meerespopulationen zeigte zwischen 1970 und 2016 
einen Rückgang von 36%.

Ozeane

1 WWF. “Our Work: Oceans.” 2019. Aufgerufen am 2.3.20 unter https://wwf.panda.org/
our_work/oceans/.

2 FAO. The State of World Fisheries and Aquaculture: Meeting the Sustainable Development 
Goals. Rome: FAO, 2018. Aufgerufen am 2.3.20 unter http://www.fao.org/3/i9540en/
i9540en.pdf.

3 Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC). Special Report: Global Warming 
of 1.5°C – Summary for Policymakers. Geneva: World Meteorological Organisation, 2018. 
Aufgerufen am 2.3.20 unter https://www.ipcc.ch/sr15/chapter/spm/.

4 WWF and Zoological Society of London. “Living Planet Index.” 2014. Aufgerufen 
am 2.3.20 unter www.livingplanetindex.org.

https://wwf.panda.org/our_work/oceans/
https://wwf.panda.org/our_work/oceans/
http://www.fao.org/3/i9540en/i9540en.pdf
http://www.fao.org/3/i9540en/i9540en.pdf
https://www.ipcc.ch/sr15/chapter/spm/
http://www.livingplanetindex.org/


Es ist nicht zu spät, die Meere zu retten.
Wenn sich bestehende Trends jedoch nicht umkehren,

werden die Auswirkungen tiefgreifend sein.
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Überfischung, Tourismus, Schifffahrt und Rohstoffindustrie bedrohen 
nicht nur die Gesundheit der marinen Lebensräume und Arten, sondern 
auch das grundlegende Lebenserhaltungssystem der Erde. Gesundheit, 
Lebensweise und Sicherheit der Menschheit sind gefährdet. 
Verschmutzung – von Kunststoffen über Ölverschmutzung bis hin zu 
Agrochemikalien – schädigt die Natur und kontaminiert die 
Nahrungsketten. Darüber hinaus macht der Klimawandel die Ozeane 
heisser und saurer, was eine Katastrophe für Korallenriffe, 
Mangrovenwälder, Polarregionen (die Kryosphäre) und die Vielfalt des 
ozeanischen Lebens bedeuten könnte.

Während diese getrennten Belastungen schon in sich alarmierend sind, 
haben sie darüber hinaus auch kumulative Auswirkungen. Wenn 
beispielsweise der derzeitige Temperaturanstieg anhält, werden bis zu 
90% der Korallenriffe der Welt betroffen sein.5 Dies würde nicht nur eine 
erhebliche Schädigung von mindestens 25% der biologischen Vielfalt im 
Ozean bedeuten, sondern auch immer höhere Verluste der beruflichen 
Fischerei sowie erhebliche Auswirkungen auf Branchen wie den 
Tourismus mit sich bringen. Der Verlust von Riffen als Barrieren würde 
die Verletzlichkeit der Küstengebiete durch Wellen und Stürme erhöhen.
Der Schutz und die Sanierung von Meeren sind nicht nur für 
Regierungen, sondern auch für Gemeinden und 
verantwortungsbewusste Unternehmen von Bedeutung. Sie alle müssen 
als Partner zusammenkommen, um schädliche Aktivitäten zu beenden, 
das natürliche marine Kapital zu erhalten, Ressourcen wie 
Meeresfrüchte und Energie bewusster zu produzieren und diese 
Ressourcen klüger zu nutzen.

Es gibt Lösungen. Dazu gehören intelligente Fischereipraktiken, die 
Beifang, Abfall und Überfischung vermeiden, und die Einstellung 
schädlicher Subventionen und unregulierter Fischerei; der Schutz der 
wichtigsten Lebensräume und eines ausreichend grossen Teils des 
Ozeans, um die Regeneration seiner lebenden Ressourcen zu 
ermöglichen und gleichzeitig einzigartige Spezies und Naturschönheiten 
zu erhalten; die Zusammenarbeit von Regierungen und Privatsektor, um 
die Nachfrage von Verbrauchern und Einzelhändlern zu beeinflussen 
sowie die Reduzierung der Kohlendioxidemissionen, die eine potenziell 
katastrophale Versauerung des Ozeans bedeuten.6

Ozeane

5 IPCC, Special Report: Global Warming of 1.5°C – Summary for Policymakers.
6 WWF. Living Blue Planet Report: Species, habitats and human well-being. Gland, Switzer-

land: WWF, 2015. Aufgerufen am 2.3.20 unter http://ocean.panda.org/media/Living_
Blue_Planet_Report_2015_Final_LR.pdf.

http://ocean.panda.org/media/Living_Blue_Planet_Report_2015_Final_LR.pdf
http://ocean.panda.org/media/Living_Blue_Planet_Report_2015_Final_LR.pdf
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Die Stakeholder sollten auch bestehende Initiativen wie den 
Marine Stewardship Council (MSC) und den Aquaculture 
Stewardship Council (ASC) unterstützen, die darauf abzielen, 
die Fischereipraktiken zu verbessern, eine nachhaltige 
Bewirtschaftung der Bestände sicherzustellen und die 
Auswirkungen auf marine Ökosysteme und Arten zu 
minimieren.

Es ist nicht zu spät, die Meere zu retten. Wenn sich die 
bestehenden Trends jedoch nicht umkehren, sind die 
Auswirkungen tiefgreifend – für die Sicherheit, das 
Wohlbefinden und die Lebensweise von Hunderten von 
Millionen Menschen, für die lokale und globale Wirtschaft und 
für die zukünftigen Generationen, die diesen blauen Planeten 
erben.

Die folgenden Fallstudien veranschaulichen einige der 
augenfälligsten Veränderungen, die heute in den Ozeanen 
stattfinden, und die Anstrengungen, die weltweit 
unternommen werden, um den wirksamen Schutz und die 
nachhaltige Nutzung der Ozeane, der Meeresökosysteme und 
der biologischen Vielfalt zu fördern.
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Hintergrund

Weltweit ist die Kleinfischerei die Lebensgrundlage für Millionen, sie 
liefert Grundnahrung für Milliarden Menschen und leistet einen 
wesentlichen Beitrag für die privaten Haushalte, die lokale und 
nationale Wirtschaft sowie das Wirtschaftswachstum.1

Im Mittelmeerraum beträgt der Anteil der Kleinfischerei an allen 
gefangenen Meeresfrüchten nicht nur mehr als 50%, sondern sie 
spielt auch eine wichtige Rolle in der lokalen Wirtschaft, da sie mehr 
als 60% der Mittelmeerfischereiflotte ausmacht und rund 
300.000 Arbeitsplätze schafft.2

Während die Überfischung weiterhin die Fischbestände bedroht, 
stellen die Auswirkungen des Klimawandels wie die Versauerung der 
Ozeane und die steigenden Meerestemperaturen eine ebenso grosse 
Bedrohung für die Meeresökosysteme dar. Sie bedrohen auch das 
Überleben von Kleinfischern und ihren Familien, deren 
Lebensunterhalt und Einkommen von den schwindenden Fängen 
abhängen. Im Mittelmeerraum ist die Situation aufgrund 
jahrzehntelanger Misswirtschaft und der derzeit zentralisierten 
Top-down-Struktur der Fischereipraktiken noch prekärer.

Durch die Unterstützung der Kleinfischerei fördert der WWF nicht 
nur nachhaltige Lösungen für Fischbestände und die fragilen 
Ökosysteme, von denen sie abhängen, sondern er stärkt auch die von 
ihnen abhängigen Gemeinschaften.

Kleinfischerei im Mittelmeer

1 World Fish Center. “Illuminating Hidden Harvests.” 2020. Aufgerufen  
an 2.3.20 unter https://www.worldfishcenter.org/hidden-harvests.

2 FAO. The state of Mediterranean and Black Sea fisheries. Rome: FAO, 2018.  
Aufgerufen an 2.3.20 unter http://www.fao.org/3/ca2702en/CA2702EN.pdf.

3 WWF. “Mediterranean Marine Initiative.” 2019. Aufgerufen an 2.3.20 unter  
www.wwfmmi.org/who_we_are/mediterranean_marine_initiative/.

4 FAO. “Regional plan of action for small-scale fisheries in the Mediterranean and the 
Black Sea: a common commitment for the future.” 26 September 2018. Aufgerufen an 
2.3.20 unter http://www.fao.org/gfcm/news/detail/en/c/1154586/.

https://www.worldfishcenter.org/hidden-harvests
http://www.fao.org/3/ca2702en/CA2702EN.pdf
http://www.wwfmmi.org/who_we_are/mediterranean_marine_initiative/
http://www.fao.org/gfcm/news/detail/en/c/1154586/
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Projektbeschreibung

Das Projekt besteht aus drei 
Hauptkomponenten: dem gemeinsamen 
Management der Fischerei, der politischen 
Arbeit mit den europäischen Regierungen 
und der Entwicklung eines nachhaltigen 
Tourismus als Alternative zum Fischen.

Co-Management - Die Allgemeine 
Fischereikommission des Mittelmeers (ein 
Gremium der Ernährungs- und 
Landwirtschaftsorganisation FAO) und 
der WWF arbeiten mit 
Fischergenossenschaften zusammen, um 
neue Modelle zu entwickeln, die das 
Co-Management der Fischerei durch 
Regierungen und Fischer ermöglichen. Im 
Rahmen der gemeinsamen Verwaltung 
erhalten die lokalen Fischer mehr 
Verantwortung bei der Festlegung der 
Regeln für die Verwendung der 
Fischbestände und werden mit den lokalen 
Behörden in Entscheidungsprozesse zur 
Verwaltung ihrer Fischereien einbezogen. 
Infolgedessen erholen sich nicht nur die 
Fischbestände und die Artenvielfalt, 
sondern auch die Berufsfischer erzielen 
bessere Einkommen.

An mehr als 20 Standorten in Algerien, 
Kroatien, Frankreich, Griechenland, 
Italien, Slowenien, Spanien, Tunesien und 
der Türkei findet Co-Management statt. 
Diese neun Länder machen mehr als 60% 
des Kleinfischereisektors in der Region aus.3

Politische Arbeit - Im Jahr 2018 haben die 
Europäische Kommission, die Allgemeine 
Fischereikommission für den 
Mittelmeerraum (GFCM), die Regierung 
von Malta, die FAO und der WWF den 
ersten gemeinsam entwickelten 10-Jahres-
Regionalaktionsplan für das Mittelmeer 
und das Schwarze Meer auf den Weg 
gebracht (RPOA-SSF).4 Am Ende stand 
eine Erklärung, in der die Ziele, 
Grundsätze und konkreten Massnahmen 
zur Gewährleistung der langfristigen 
Nachhaltigkeit der Kleinfischerei 
festgelegt wurden.

Nachhaltiger Fischereitourismus - 
Diese alternative Einnahmequelle 
verringert die Intensität der 
Fischereitätigkeit, sie trägt zur 
nachhaltigen Bewirtschaftung der 
Fischereiressourcen bei und fördert das 
kulturelle Erbe der Berufsfischerei. 2014 
unterstützte der WWF den nachhaltigen 
Fischereitourismus in Algerien und 
Tunesien mit Schulungen für 
professionelle Fischer in den Bereichen 
Sicherheit, Kommunikation und 
Tourismus.
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Ergebnisse

 Co-management: Der WWF organisiert zusammen mit 
lokalen Partnern unter Einschluss der FAO und des 
Mittelmeerbeirats (MEDAC) jährliche Treffen, um 
Erfahrungen auszutauschen und das Co-Management zu 
fördern. Beispielsweise haben die Fischer erfolgreich 
Sperrzonen implementiert: Gebiete, in denen zwecks 
Erhaltung der kulturellen Ressourcen und zur Erhaltung der 
Fischereiproduktion und zum Schutz der Ökosysteme 
keinerlei Fischerei-, Bergbau-, Bohr- und andere 
Rohstoffaktivitäten zulässig sind. Dies war erfolgreich bei 
türkischen Fischern, die in ihren Bewirtschaftungsplänen 
Sperrzonen einführten und nach drei Jahren einen Anstieg der 
Fangeinnahmen um mehr als 180% verzeichneten. Die 
türkischen Fischer gaben dieses Wissen dann an kroatische 
Fischer weiter, die damit begonnen haben, Sperrzonen in ihre 
Managementpläne aufzunehmen.

 Politik: Der 10-jährige regionale Aktionsplan für die 
Kleinfischerei befindet sich in der Umsetzungsphase und 
konzentriert sich auf wissenschaftliche Forschung und 
Datenerfassung, auf den Zugang zu Wertschöpfungsketten 
und Märkten, auf die Beteiligung der Fischer an 
Entscheidungsprozessen, auf die Rolle der Frau und die 
Auswirkungen des Klimawandels.

 Nachhaltiger Tourismus: Berufsfischer, die mehr Zeit mit 
Touristen verbringen und daher weniger Zeit für die 
traditionelle Erwerbsweise haben, verlagerten ihre 
Einkommensquellen auf eine Aktivität, die pro gefangenem 
Fisch deutlich mehr Einnahmen generiert. Im 
Naturschutzgebiet der Strasse von Bonifacio auf Korsika hat 
der nachhaltige Fischereitourismus beispielsweise zu einem 
Rückgang der Fischerei um 15% geführt.

Kleinfischerei im Mittelmeer
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Mögliches Engagement  
für Philanthropen 

Eine Zusage von 35.000 bis 55.000 USD 
pro Jahr würde die vom WWF und den 
lokalen Gemeinschaften im gesamten 
Mittelmeerraum, insbesondere in 
Albanien, identifizierten und verwalteten 
Co-Management-Standorte 
weiterentwickeln.

Ein ähnliches Engagement würde die 
Ausweitung des Programms für 
nachhaltigen Fischereitourismus 
ermöglichen, indem neue Pilotstandorte 
im Mittelmeerraum wie in Tunesien 
eröffnet werden. Im Verlauf eines Jahres 
würden durch diese Investition 
nachhaltige fischereitouristische 
Aktivitäten entwickelt werden und so die 

Fischer bei der Bewertung innovativer 
Fangtechniken in einem Land (Tunesien) 
unterstützen.

Eine Zusage von 60.000 USD würde die 
Bemühungen des WWF unterstützen, die 
Kapazitäten der Fischer in der Umwelt- und 
Tourismusausbildung zu stärken und somit 
lokale Botschafter für nachhaltige 
Prinzipien in der marinen Umwelt 
schaffen.

Für weitere Information siehe: 

www.wwfmmi.org

http://www.wwfmmi.org/
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Der Konflikt zwischen Mensch  
und Eisbär in der Arktis

Hintergrund 

Die Polarregionen, auch als Kryosphäre bekannt, 
erwärmen sich schneller als jeder andere Ort auf 
unserem Planeten.1 Dies beeinflusst die globalen 
Temperaturen und den Meeresspiegel und wirkt 
sich direkt auf das Erdklima aus. Das 
Zwischenstaatliche Gremium für Klimawandel 
(IPCC), das Gremium der Vereinten Nationen 
zur Bewertung wissenschaftlicher Erkenntnisse 
im Zusammenhang mit dem Klimawandel, 
bestätigt, dass sich die Erwärmungsrate der 
Ozeane seit 1993 mehr als verdoppelt hat.2 Das 
Schmelzen der Polkappen bedroht weltweit das 
Leben und trägt zu einem steigendem 
Meeresspiegel, Klimaveränderungen und 
häufigeren Unwetterereignissen bei.3

Nirgendwo auf der Erde sind die unmittelbaren 
Auswirkungen des Klimawandels so stark zu 
spüren wie in der Arktis.

Heute leben rund 4 Millionen Menschen 
dauerhaft in der Arktis, von denen 10% arktische 
Ureinwohner sind, deren Vorfahren seit 
Jahrtausenden in den Küstengebieten heimisch 
sind.4 Sie teilen ihre Umwelt mit einem der 

1 National Snow & Ice Data Centre. “All about Arctic Climatology and Meteorology.” Ohne Datumsangabe.  
Accessed on 2 March 2020 at https://nsidc.org/cryosphere/arctic-meteorology/index.html.

2 IPCC. Special Report on the Ocean and Cryosphere in a Changing Climate. Geneva: World Meteorological Organisation, 2019. 
Aufgerufen am 2.3.20 unter https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/sites/3/2019/11/03_SROCC_SPM_FINAL.pdf.

3 WWF Arctic. “Conflict: How northern communities are keeping polar bears and people safe from conflict.” Ohne Datums-
angabe. Aufgerufen am 2.3.20 unter www.arcticwwf.org/species/polar-bear/conflict.

4 University of Lapland Arctic Centre. “Arctic Indigenous Peoples.” Ohne Datumsangabe. Aufgerufen am 2.3.20 unter www.
arcticcentre.org/EN/arcticregion/Arctic-Indigenous-Peoples.

5 Charlotte Margaret Moshøj. On Thin Ice: Human-Polar Bear Conflicts in Ittoqqortoormiit. Copenhagen: WWF Denmark, 2014. 
Aufgerufen am 2.3.20 unter http://awsassets.wwfdk.panda.org/downloads/on_thin_ice.pdf.

legendären Tiere des Planeten: dem Eisbär. Diese 
Bären sind auf Meereis angewiesen, um Zugang 
zu den Robben zu erhalten, die ihre 
Hauptnahrungsquelle sind.3 Da der 
Klimawandel dazu führt, dass das Meereis im 
Sommer in der Arktis schwindet, können die 
Bären nicht jagen und machen sich auf die Suche 
nach Nahrung in Richtung Dörfer.3

Eisbärenangriffe auf Menschen sind selten, aber 
es gibt Hinweise darauf, dass sie zunehmen, 
wobei Beinaheunfälle, Angriffe auf Menschen 
und Sachschäden zunehmen.5 In vielen Fällen 
sind die Bären einfach nur neugierig. In anderen 
Fällen sind sie unterernährt, verängstigt oder 
fühlen sich provoziert. Die Begegnungen 
zwischen Menschen und Eisbären werden 
weiterhin zunehmen, wenn immer mehr 
Eisbären längere Zeit an Land verbringen und 
wenn sich die menschlichen Aktivitäten in der 
Arktis ausweiten, wobei beides auf längere 
eisfreie Jahreszeiten zurückzuführen ist.5 Daher 
muss das Problem des Konflikts zwischen 
Menschen und Eisbären angegangen werden.

https://nsidc.org/cryosphere/arctic-meteorology/index.html
https://www.ipcc.ch/site/assets/uploads/sites/3/2019/11/03_SROCC_SPM_FINAL.pdf
http://www.arcticwwf.org/species/polar-bear/conflict
http://www.arcticcentre.org/EN/arcticregion/Arctic-Indigenous-Peoples
http://www.arcticcentre.org/EN/arcticregion/Arctic-Indigenous-Peoples
http://awsassets.wwfdk.panda.org/downloads/on_thin_ice.pdf


17.
Thematischer Umweltleitfaden für Philanthropen

Projektbeschreibung

Der Konflikt zwischen Menschen und 
Eisbären ist ein Thema, das aufgrund des 
grossen geografischen Umfangs des 
Projektgebiets (des gesamten Polarkreises) 
und der zunehmenden Anzahl von 
Gemeinden, mit denen Eisbären in Kontakt 
stehen, nur begrenzt im Fokus von NROs 
steht. Es gibt eine pan-arktische 
Arbeitsgruppe für Konflikte zwischen 
Mensch und Eisbär mit Vertretern der lokalen 
Behörden und Vertretern von Gemeinden aus 
fünf arktischen Ländern (Kanada, Grönland, 
Norwegen, Russland und den Vereinigten 
Staaten). Die grösste Herausforderung für 
diese Gruppe besteht darin, die nationalen 
Regierungen der arktischen Länder 
einzubeziehen und ihr 
Verantwortungsbewusstsein für die 
Unterstützung der 
Konfliktminderungsmethoden zu erhöhen.

Diese Minderungsmethoden umfassen die 
Beseitigung von Lockstoffen (d.h. alles, was 
Eisbären anzieht, wie der Geruch von 
Hausmüll), die Verbesserung der 
Eisbärenpatrouillen in 
Hochrisikogemeinschaften und die 
Verwendung von Technologien für 
Frühwarnsysteme. Im Allgemeinen liegt die 
Risikominderung in der Verantwortung der 
lokalen Gemeinschaften, die die 
Hauptakteure in Konflikten zwischen Mensch 
und Eisbär sind.

Ein Beispiel für eine erfolgreiche 
Implementierung stammt aus dem 
ostgrönländischen Dorf Ittoqqortoormiit. 
Hier liegt der Schlüssel zur Gewährleistung 
einer sicheren Umgebung für die Gemeinde 
bei den lokalen Patrouillen. Mit 
Geländefahrzeugen suchen die Patrouillen 
mithilfe von Wärmebildern nach Eisbären, die 
sich aus der Ferne nähern. Dadurch haben die 
Patrouillen mehr Zeit, die beste nicht tödliche 
Reaktion zu wählen und eine Eskalation zu 
verhindern. Für diese Aufgabe sind die 
Patrouillen mit Ferngläsern, Gewehren, nicht 
tödlichen Abschreckungsmitteln und 
Taschenlampen ausgestattet.5

In anderen Teilen der Arktis ist die 
Abfallbewirtschaftung ein zentrales Thema 
für den Konflikt zwischen Mensch und Bär. 
Eisbären werden in Dörfern und Gemeinden 
von eingelagertem Futter, Tierkadavern, 
Hunden, Hundefutter und menschlichem 
Abfall angezogen. Die Abfallbewirtschaftung 
ist ein teures Problem und kann umfangreiche 
Infrastrukturmodernisierungsmassnahmen 
erfordern. Die Entwicklung bärensicherer 
Abfallentsorgungs- und 
Lebensmittellagersysteme, die für den 
Transport in die Arktis und deren Verwendung 
in der Arktis geeignet sind, hat daher Priorität.
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Der Konflikt zwischen Mensch 
und Eisbär in der Arktis

Ergebnisse

Durch die Arbeit in den Polarregionen 
werden jedes Jahr durchschnittlich sieben 
tödliche Konflikte zwischen Menschen und 
Eisbären abgewendet. In Gemeinden mit 
„hohem Eisbärenverkehr“ werden jedes 
Jahr bis zu 200 Bären durch Patrouillen 
erfolgreich von Siedlungen ferngehalten.

Die pan-arktische Arbeitsgruppe zum 
Konflikt zwischen Mensch und Eisbär hat 
dazu beigetragen, in drei alaskischen 
Dörfern, einer kanadischen Gemeinde und 
drei Regionen Russlands lokale 

Gemeindepatrouillen einschliesslich 
Ausbildung, Ausrüstung und Gehältern 
einzurichten.

Sobald sie als Patrouillen ausgebildet 
wurden, konnten die Bewohner ihre Arbeit 
diversifizieren. Zum Beispiel leistet ein 
Patrouillenteam in der Gemeinde Wales, 
Alaska, jetzt einen Beitrag zur Erforschung 
der Eisbärenpopulationen, indem es 
Eisbärenhaarproben aus der Umgebung 
des Dorfes sammelt.

© Richard Barrett / WWF-UK
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Mögliches Engagement  
für Philanthropen 

Die nächste Phase der Konfliktminderung 
zwischen Mensch und Eisbär besteht 
darin, die Anzahl der in Russland 
unterstützten Gemeinden zu erhöhen. Der 
effizienteste Weg, dies zu fördern, ist die 
pan-arktische Arbeitsgruppe zum Konflikt 
zwischen Mensch und Eisbär, deren 
Aktivitäten von den lokalen Gemeinden 
umgesetzt werden.

Eine Spende von 45.000 USD über einen 
Zeitraum von drei Jahren würde dazu 
beitragen, dass eine russische Gemeinde 
Zugang und Training zu Werkzeugen und 
Materialien erhält, die sie zur 
Abschreckung von Eisbären benötigt. 
Pläne für solche Arbeiten sind in Billings 
(Chukotka Autonomus Okrug (CAO)), 
Neshkan (CAO), Varnek (Nenzen 
Autonomus Okrug (NAO)), Amderma 
(NAO) und Novaya Zemlya (Archangelsk 
Oblast) vorhanden.

350.000 USD würden den Test und die 
Installation von Wärmesensorsystemen 
unterstützen, die Eisbären erkennen und 
Patrouillen benachrichtigen, damit sie 
mehr Zeit haben, auf die Bären zu 
reagieren und sie abzuschrecken. Diese 
Technologie könnte in der Gemeinde 
Ryrcaipiy (CAO) und auf der Insel Vaygach 
(NAO) implementiert werden.

Schliesslich würden 250.000 USD die 
Beseitigung von Lockstoffen und die 
Einführung eines ordnungsgemässen 
Abfallmanagementsystems in Ryrcaipiy 
(CAO) finanzieren. In derselben Stadt 
würden 170.000 USD die 
Implementierung bärensicherer 
Lebensmittellagerungslösungen 
abdecken.

Für weitere Information siehe:

https://www.ipcc.ch/srocc/

https://www.ipcc.ch/srocc/
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Blue Bonds for Conservation:  
Rettung unserer Ozeane durch  
Refinanzierung von Schulden

Hintergrund 

Die Idee von „Blue Bonds for Conservation“ ist 
einfach: Schulden werden in 
Erhaltungsmassnahmen umgewandelt. Als 
Gegenleistung für die Verpflichtung eines 
Landes, bis zu 30% oder mehr seiner 
Küstengewässer zu schützen, schliesst The 
Nature Conservancy (TNC), eine 
gemeinnützige Naturschutzorganisation in den 
USA, Vereinbarungen zur Restrukturierung der 
Staatsverschuldung ab und beschafft neue 
Ressourcen zum Schutz von Riffen, Fischerei, 
Küstenfeuchtgebieten und anderen 
Meereslebensräumen.

Im Jahr 2016 hat NatureVest, die 
Naturschutzinvestitionseinheit von TNC, mit 
der Regierung der Seychellen eine 
bahnbrechende Schuldenumwandlung für den 
Meeresschutz und die Klimaanpassung auf den 
Weg gebracht. Als Entwicklungsland mit 
115 kleinen Inseln vor der Küste Ostafrikas 
besteht das Land zu 99% aus Ozean, und 
Tourismus und Fischerei sind wichtige Teile der 
Wirtschaft. Es ist daher anfällig für die 
Bedrohung durch den Klimawandel: Schwere 
Stürme und ein steigender Meeresspiegel treffen 
Küstengebiete, die Touristen anziehen, 
wärmere Meerestemperaturen verringern die 
Fischbestände, und eine zunehmende 
Versauerung des Ozeans aufgrund steigenden 
CO2-Gehalts zerstört die Korallenriffe. Wie 
andere kleine Inselentwicklungsländer sehen 
sich auch die Seychellen mit einer hohen 
Staatsverschuldung konfrontiert.

Projektbeschreibung 

NatureVest spielte eine führende Rolle bei der 
Gründung des Seychelles Conservation and 
Climate Adaptation Trust, um Zuschüsse und 
Darlehenskapital für die Schuldenumwandlung 
zu beschaffen. Im Gegenzug verpflichtete sich 
die Regierung der Seychellen zu politischen 
Reformen und zu verstärkten Investitionen in 
den Meeresschutz und die Klimaanpassung.

TNC arbeitete mit lokalen Partnern bei der 
Entwicklung eines Meeresraumplans 
zusammen, in dem Aktivitäten identifiziert 
wurden, die Naturschutz und nachhaltige 
wirtschaftliche Entwicklung verbinden.
TNC spielt auch heute noch eine führende Rolle 
im Planungsprozess und bringt 
Planungskompetenz, Wissenschaft und 
Projektmanagement ein.

Wie es funktioniert 

Bei der Umstellung der Schulden der Seychellen 
hat TNC eine Mischung aus Zuschüssen und 
rückzahlbaren Darlehen in einen neuen 
gemeinnützigen Trust im Land eingebracht. 
Der Trust nutzte das Kapital, um ein Darlehen 
an die Regierung der Seychellen zu vergeben, 
die eine hohe Schuldenlast hat und der 
unmittelbaren Bedrohung durch den 
Klimawandel ausgesetzt ist. Bestehende 
Schulden wurden von Gläubigern 
zurückgekauft und zu günstigeren 
Rückzahlungsbedingungen umstrukturiert.
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Der Trust verwendet die Schuldenzahlungen 
der Regierung, 

1.  um das ursprünglich aufgenommene 
Kapital zurückzahlen;

2.  um die laufenden Naturschutzprogramme 
zu finanzieren;

3.  um eine Stiftung mit Kapital auszustatten, 
die Folgemassnahmen finanziert, lange 
nachdem die Schulden zurückgezahlt 
wurden.

Im Gegenzug verpflichtet sich die Regierung zu 
politischen Reformen, und das Abkommen 
erzeugt erhöhte Investitionen in den Naturschutz.

A B L A U F P L A N  B L U E  B O N D S

Philanthropen stellen katalytische Mittel zur Verfügung, 
mit denen Verhandlungen und Planungen beginnen können.

V E H A N D E L N
TNC bringt wichtige Akteure 
zusammen - darunter 
Entwicklungsfinanzierungsinsti-
tutionen, kommerzielle 
Investoren, die Küstennation 
und öffentliche Geldgeber -, um 
den Schulden-für- Ozean-Deal 
auszuhandeln.

Vereinbarung zum Schutz eines 
Prozentsatzes der Meeresfläche im 
Austausch gegen umstrukturierte 

Schulden

P L A N E N
TNC bietet nationalen Regierungen und 
lokalen Interessengruppen - wie der 
Zivilgesellschaft, der Fischerei und der 
Tourismusindustrie - wissenschaftliche 
Beratung und Planungsunterstützung, um 
Ziele zu ermitteln, einen Plan zur Erhaltung 
bedrohter Meeresgebiete zu erstellen und die 
für die Umsetzung erforderlichen Richtlinien 
und Vorschriften festzulegen.

Festgelegte Ziele, Aktivitäten und Rollen 
zum Schutz der Meeresgebiete

N AT U R S C H U T Z  F Ö R D E R N

TNC unterstützt den lokalen Trust bei der Verwaltung der laufenden Naturschutzarbeiten. 
Dies könnte den Schutz von Korallenriffen, Mangroven und anderen kritischen 

Lebensräumen betreffen; die Verbesserung des Fischereimanagements; die Behandlung 
von Abwasser zur Bekämpfung der Verschmutzung oder die Einstellung und Ausbildung 

von Rangern in Naturschutzgebieten.

Ein gesünderer Ozean und nachhaltige wirtschaftliche Möglichkeiten

Der Seychelles Conservation and Climate 
Adaptation Trust hat Zuschusskapital in Höhe 
von 5 Mio. USD und Darlehenskapital in Höhe 
von 15,2 Mio. USD aufgenommen, um der 
Seychellenregierung ein spezielles Darlehen zum 
Kauf von 21,6 Mio. USD ihrer Staatsschulden (mit 
einem Abschlag von 1,4 Mio. USD) zu gewähren. 
Durch die Schuldenumwandlung werden die 
Schuldenzahlungen der Seychellen von 
offiziellen Gläubigern (Belgien, Frankreich, 
Italien und dem Vereinigten Königreich (unter 
dem Dach des Pariser Clubs) effektiv an den neu 
geschaffenen lokalen Trust umgeleitet und die 
Schuldenzahlungen zu günstigeren Konditionen 
umstrukturiert.
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Blue Bonds for Conservation: 
Rettung unserer Ozeane durch 
Refinanzierung von Schulden

Ergebnisse 

Bisher hat die Regierung der Seychellen 
410.000 Quadratkilometer 
(158.000 Quadratmeilen) – ein Gebiet, das 
grösser als Deutschland ist – als gesetzlich 
geschützte Meeresschutzgebiete 
ausgewiesen, um das Ziel zu erreichen, 
30% des Meeresgebiets ein Jahr früher als 
geplant zu schützen. Die Umstellung der 
Schulden der Seychellen diente als 
Pilotmodell für ähnliche Vorhaben in 
Insel- und Küstenstaaten. TNC untersucht 
derzeit Möglichkeiten in der Karibik und in 
den Küstenländern Afrikas.

Hinweise für Philanthropen

TNC hat sich zum Ziel gesetzt, 40,5 Mio. USD 
aufzubringen, um über einen Zeitraum von 
fünf Jahren 20 Verträge abzuschliessen, mit 
denen der Schutz von vier Millionen 
Quadratkilometern Ozean finanziert und 
langfristige Naturschutzfinanzierungen in 
Höhe von 1,6 Mrd. USD generiert werden 
sollen. Dank einer Gruppe von Spendern, 
darunter The Audacious Project (dessen 
Engagement „Blue Bonds for Conservation“ 
im Jahr 2019 19,5 Mio. USD einbrachte), hat 
TNC bisher 38 Mio. USD mit Spenden 
zwischen 10.000 USD und 10 Mio. USD 
aufgebracht. Die nächste Herausforderung 
besteht darin, die noch fehlenden 
2,5 Mio. USD aufzubringen, die zur 
Erreichung des endgültigen Ziels erforderlich 
sind.
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Was das Prinzip “Blue Bonds for Conservation” 
so einzigartig macht, ist die Tatsache, dass es 
für alle Partner attraktiv ist:

 Das Land kann seine Schulden reduzieren 
und umleiten, und dies sowohl zu einem 
niedrigeren Zinssatz als auch mit geringerem 
Mitteleinsatz bei der Bewirtschaftung der 
Meeresressourcen.

 Die Ergebnisse des Naturschutzes können 
dazu beitragen, den Lebensunterhalt zu 
verbessern, die Ernährungssicherheit zu 
erhöhen und die Gemeinden vor den 
Auswirkungen des Klimawandels zu 
schützen.

 Entwicklungsfinanzierungsinstitutionen 
oder andere öffentliche Geldgeber können 
ihre eigenen Ziele im Bereich Umwelt und 
nachhaltige Entwicklung erreichen.

 Anleger können eine Rückzahlung zu 
kommerziellen Zinssätzen erzielen, und dies 
mit positiver ökologischer, sozialer und 
wirtschaftlicher Rückwirkung.

 Bei Licht betrachtet, können Spender einen 
erheblichen Einfluss mittels ihrer 
Philanthropie bewirken, indem sie Verträge 
abschliessen, die letztendlich das 40-fache 
der ursprünglichen philanthropischen 
Investition in den Naturschutz ausmachen.

Die Philanthropie ist der Schlüssel, der Blue 
Bonds zum Schutz der Meere ermöglicht. 
Ohne sie hätte TNC einfach nicht die nötige 
Kapazität, schnell genug zur Erreichung der 
Ziele zu arbeiten. 

TNC nutzt diese Mittel, um ein 
leistungsstarkes Team aufzubauen, das 
mehrere Länder gleichzeitig einbeziehen 
kann, um Geschäfte schnell zu strukturieren 
und abzuschliessen; um die Wissenschafts- 
und Planungsarbeit in Gang zu setzen, die aus 
einem Finanzabkommen erfolgreichen 
Naturschutz macht; und um Länder bei der 
Einrichtung eines Governance-Systems zu 
unterstützen, das den langfristigen Schutz 
grosser Meeresgebiete gewährleistet.

Für weitere Informationen zu The Nature 

Conservancy siehe:

https://www.nature.org/en-us/

Nach fast 70 Jahren Engagement im 
Naturschutz ist The Nature Conservancy eine 
der effektivsten und weitreichendsten 
Umweltorganisationen der Welt. Mit 
4.000 Mitarbeitern, darunter mehr als 
400 Wissenschaftlern, die heute in 
79 Ländern arbeiten, gründet TNC seine 
Arbeit auf fundierte wissenschaftliche 
Erkenntnisse und ist daher in der Lage, 
Menschen mit unterschiedlichen Ansichten 
und Interessen zusammenzubringen, um 
naturbasierte Lösungen für die grössten 
Herausforderungen unseres Planeten zu 
finden und umzusetzen.

https://www.nature.org/en-us/
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Der Plastik-Pakt

Hintergrund

Die globale Plastikverschmutzungskrise 
bedroht die natürliche Umwelt, von der wir 
abhängig sind, und wirkt sich in beispielloser 
Geschwindigkeit auf Ozeane, Gesellschaften, 
Wildtiere und Menschen aus. Unsere Ozeane 
sind mit 300 Millionen Tonnen Kunststoff 
belastet, und wir fügen jedes Jahr weitere 
8 Millionen hinzu.1 Kunststoff wird so sehr als 
Wegwerfprodukt angesehen, dass 70% aller 
jemals produzierten Kunststoffe Abfall sind, 
wobei mit einem erheblichen Teil dieser Abfälle 
falsch umgegangen wird.2 Von diesen falsch 
behandelten Abfällen gelangen 87% in die 
Natur und werden zu Plastikverschmutzung, 
die Küstenökosysteme bedeckt, in die sich wild 
lebende Tiere verfangen und die sogar von 
Menschen aufgenommen wird (eine 
durchschnittliche Person könnte jede Woche 
ungefähr fünf Gramm Plastik aufnehmen).1

Versuche, die Kunststoffkrise zu bewältigen, 
sind jedoch gescheitert, und unser globales 
System der Kunststoffproduktion, des 
Kunststoffverbrauchs und der Abfallentsorgung 
muss überarbeitet werden.

1 WWF. No plastics in nature: Assessing plastic ingestion from nature to people. Gland, Switzerland: WWF, 2019. Aufgerufen am 
2.3.2020 unter http://awsassets.panda.org/downloads/plastic_ingestion_press_singles.pdf.

2 Jonathan Amos. “Earth is becoming ‘Planet Plastic.’” BBC News. 19 July 2017.  
Aufgerufen am 2.3.2020 unter https://www.bbc.com/news/science-environment-40654915.

3 Ellen MacArthur Foundation. “Global Commitment.” No date.  
Aufgerufen am 2.3.2020 unter https://www.newplasticseconomy.org/projects/global-commitment.

4 Ellen MacArthur Foundation. “The Initiative – New Plastics Economy.” 2019.  
Aufgerufen am 2.3.2020 unter https://www.newplasticseconomy.org/about/the-initiative.

Um die Plastikverschmutzung an ihrer Quelle 
zu stoppen und den Eintrag von Plastik in die 
Natur zu beenden, brauchen wir mutige 
Massnahmen aus einem breiten Spektrum von 
Stakeholdern, die alle auf einen umfassenden 
Veränderungsplan hinarbeiten.3 

Plastikmüll und Umweltverschmutzung haben 
die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit, der 
Regierungen und der Unternehmen auf der 
ganzen Welt auf sich gezogen. Zusammen mit 
der Suche nach skalierbaren Lösungen wächst 
die Erkenntnis, dass Aufräumarbeiten, die die 
Symptome behandeln, nicht ausreichen. Wir 
müssen das heutige lineare Modell der 
Wegwerfproduktion hinter uns lassen und die 
Art und Weise, wie wir Kunststoffe entwerfen, 
verwenden und wiederverwenden, grundlegend 
überdenken.4 Was wir brauchen, ist ein 
Umschwenken in Richtung Bekämpfung der 
Grundursachen: ein Übergang zu einer 
Kreislaufwirtschaft für Kunststoffe, in der diese 
nie zu Abfall oder Verschmutzung werden.4

http://awsassets.panda.org/downloads/plastic_ingestion_press_singles.pdf
https://www.bbc.com/news/science-environment-40654915
https://www.newplasticseconomy.org/projects/global-commitment
https://www.newplasticseconomy.org/about/the-initiative
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Projektbeschreibung

Viele Akteure auf der ganzen Welt stellen sich 
der Herausforderung einer 
Kreislaufkunststoffwirtschaft. Die 
Umsetzung dieser Vision erfordert ein hohes 
Mass an globaler und nationaler 
Zusammenarbeit. Aus diesem Grund hat die 
Ellen MacArthur Foundation (EMF) ein 
globales Kunststoffpakt-Netzwerk im 
Einklang mit ihrem New Plastics Economy 
Global Commitment geschaffen.5

Der Kunststoffpakt ist ein Netzwerk von 
Initiativen, die wichtige Akteure auf nationaler 
oder regionaler Ebene zusammenbringen, um 
Initiativen umzusetzen, die auf eine zirkuläre 
Kunststoffwirtschaft abzielen. Jede Initiative 
vereint Regierungen, Unternehmen und 
Bürger unter der gemeinsamen Vision, 
problematische und unnötige 
Plastikgegenstände zu beseitigen. Sie setzen 
auf Innovationen, um sicherzustellen, dass die 
von uns benötigten Kunststoffe 
wiederverwendbar, recycelbar oder 
kompostierbar sind. Der Kunststoff, den wir 
verwenden, soll so in Umlauf gebracht werden, 
dass er im Wirtschaftskreislauf verbleibt und 
von der Umwelt ferngehalten wird. Wichtig 
dabei ist, dass Deponien, Verbrennung und 
Umwandlung von Abfall in Energie nicht zu 
den Zielen der Kreislaufwirtschaft gehören.

Für jeden Pakt ist eine andere NRO 
verantwortlich. Derzeit bestehen Pakte in 
Chile (verwaltet von der Fundación Chile), 
Frankreich (WWF-Frankreich), den 
Niederlanden (Nederland Circulair!), 
Portugal (Portugal Associação Smart Waste), 
Südafrika (WWF-Südafrika und die South 
African Plastics Recycling Organization) und 
Grossbritannien (EMF und das 
Aktionsprogramm für Abfall und 
Ressourcen). Die Vision des Kunststoffpakts 
ist es, das Netzwerk mit lokalen Initiativen auf 
der ganzen Welt zu erweitern, einschliesslich 
der bald zu startenden Pakte in Malaysia und 
den Vereinigten Staaten (beide derzeit von 
EMF verwaltet).

Ein Beispiel für einen nationalen Pakt ist der 
französische nationale Pakt für 
Kunststoffverpackungen.6 Er wurde 2019 ins 
Leben gerufen und bringt eine Reihe 
französischer Einzelhandels- und 
Haushaltswarenunternehmen, NROs und das 
Ministerium für ökologischen und 
integrativen Wandel (ehemals Ministerium 
für Ökologie) zusammen.

5 Ellen MacArthur Foundation. “Plastics Pact.” No date. Aufgerufen am 2.3.2020 unter  
https://www.newplasticseconomy.org/projects/plastics-pact.

6 Ministère de la Transition Ecologique et Solidaire. National Pact on Plastic Packaging. February 2019.  
Aufgerufen am 2.3.2020 unter https://www.gouvernement.fr/sites/default/files/locale/piece-jointe/2019/06/11_
french-national-_pact-on-plastic-packaging_pdf_0.pdf.

https://www.newplasticseconomy.org/projects/plastics-pact
https://www.gouvernement.fr/sites/default/files/locale/piece-jointe/2019/06/11_french-national-_pact-on-plastic-packaging_pdf_0.pdf
https://www.gouvernement.fr/sites/default/files/locale/piece-jointe/2019/06/11_french-national-_pact-on-plastic-packaging_pdf_0.pdf
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Der Plastik-Pakt

Ziele

Wir nehmen als Beispiel die Ziele des französischen 
Paktes:

 Aufstellung einer Liste von Verpackungen, die als 
problematisch oder unnötig erachtet werden, 
sowie Massnahmen zu deren Beseitigung. 

 Neugestaltung von Verpackungen, damit sie bis 
2025 wiederverwendbar, recycelbar oder zu 100% 
kompostierbar ist.

 Recycling von 60% aller Kunststoffverpackungen 
bis 2022. 

 Erhöhung des Anteils von recyceltem Kunststoff 
bei der Produktion auf 30% bis 2025.

 Nichtverwendung gefährlicher Chemikalien bei 
allen Kunststoffverpackungen. 

 Durchführung von Sensibilisierungs- und 
Aufklärungsaktivitäten für die Öffentlichkeit zu 
Fragen der Plastikverschmutzung.

 Sicherstellung, dass kein Plastikmüll in die 
Umwelt gelangt.
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Mögliches Engagement für Philanthropen

Mit einer Spende von 10.000 bis 100.000 USD pro Jahr 
(entsprechend der unterschiedlichen Implementierungskosten 
je nach Land) würden die Geber den EMB und die 
aufkommenden Pakte in Malaysia und den Vereinigten Staaten 
unterstützen. Diese Mittel würden Aktivitäten wie 
Kommunikation, Materialien und Workshops finanzieren.

Sensibilisierungs- und Aufklärungskampagnen in den 
gegenwärtigen Teilnahmeländern des WWF-Pakts benötigen 
ebenfalls Finanzmittel. Eine Spende von 50.000 bis 
200.000 USD (entsprechend den unterschiedlichen Kosten pro 
Land) würden diese Kosten für ein Jahr decken.

Spenden in Höhe von 500.000 USD oder mehr würden dazu 
beitragen, verschiedene Projekte im Rahmen von 
Abfallbewirtschaftungsprogrammen in Malaysia (verwaltet 
vom EMF) oder Südafrika-Pakten (verwaltet vom WWF) zu 
finanzieren. Diese Programme würden effektive Sammel- und 
Sortiersysteme steuern, um Müllverbrennung zu vermeiden 
und die Deponienutzung zu verringern.

Philanthropen, die jährlich zwischen 40.000 und 
120.000 USD spenden möchten, könnten Mitarbeiter in den 
Sekretariaten der Schwellenländer finanzieren.

Für weitere Information siehe:

www.ellenmacarthurfoundation.org

https://www.ellenmacarthurfoundation.org/
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Mehr als eine Milliarde Menschen leben in oder im Umfeld von Wäldern, und sie sind 
abhängig von Brennstoffen, Lebensmitteln, Medikamenten und Baumaterialien, die die 
Wälder liefern. Die Wälder beherbergen 80% der terrestrischen Artenvielfalt der Welt 
und bieten Lebensgrundlagen für viele verschiedene menschliche Siedlungen, darunter 
die von 60 Millionen indigener Menschen.1 

Das Ökosystem der Wälder liefert eine Vielzahl von Dingen, die für das Wohlergehen der 
Menschen von entscheidender Bedeutung sind. Dazu gehören die Aufnahme schädlicher 
Treibhausgase, die Bereitstellung von sauberem Trinkwasser und anderen 
Haushaltsbedarfen sowie der Schutz von Wassereinzugsgebieten. Sie reduzieren auch die 
Menge an Chemikalien, die in die Wasserstrassen gelangen, verlangsamen die 
Küstenerosion und dienen als Puffer gegen Naturkatastrophen.1

Die Auswirkungen menschlicher Aktivitäten haben jedoch bereits zum Verlust von rund 
40% der Wälder der Welt geführt und rund 10% der globalen Erwärmung verursacht.2 

Ohne Änderungen am gegenwärtigen Entwicklungsmodell werden bis 2030 bis zu 
170 Millionen Hektar zusätzliche Entwaldung anfallen. Auch grössere 
zusammenhängende Waldgebiete sind weiteren Schädigungen ausgesetzt, wobei zwar 
der Wald erhalten bleibt, sein Reichtum und seine Gesundheit hingegen abnehmen.3 
Diese globalen Veränderungen bringen eine ungewisse Zukunft, nicht nur für die 
Biosphäre, sondern auch für die Menschheit und ihre Gesundheit. 
Landnutzungsänderungen, einschliesslich Entwaldung und Veränderung natürlicher 
Lebensräume, bringen Wildtiere, Nutztiere und Menschen näher zusammen. Es wird 
angenommen, dass diese Nähe, die die Ausbreitung von Krankheiten wie dem Virus 
COVID-19,4 erleichtert, für fast die Hälfte der neu auftretenden Infektionskrankheiten 
verantwortlich ist, die von Tieren auf den Menschen übertragen werden.5 

Die grössten Bedrohungen für Wälder sind Entwaldung und Walddegradation, also der 
schrittweise Prozess, bei dem die Qualität eines Waldes, seine Biomasse und die Anzahl 
der in ihm lebenden Arten abnimmt.6

Wälder

1 WWF. “We need to Safeguard our Forests.” 2019.  
Accessed on 2 March 2020 at wwf.panda.org/our_work/forests/importance_forests/.

2 Frances Seymour and Jonah Busch. Why forests? Why now? The science, economics and politics of tropical 
forests and climate change. Washington, D.C.: Centre for Global Development, 2016. Accessed on 2 March 
2020 at https://www.cgdev.org/sites/default/files/Seymour-Busch-why-forests-why-now-full-book.PDF.

3 WWF. “Saving Forests at Risk.” In WWF, Living Forests Report. Gland, Switzerland: WWF, 2015. Accessed 
on 2 March 2020 at http://awsassets.panda.org/downloads/living_forests_report_chapter_ 5_1.pdf.

4 WWF. “The loss of nature and rise of pandemics.” April 2020. Accessed 9 April 2020 at https://
d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/the_loss_of_nature_and_rise_of_pandemics___protec-
ting_human_and_planetary_health.pdf.

5 Loh et al. 2015. Targeting Transmission Pathways for Emerging Zoonotic Disease Surveillance and Control. 
Vector borne and zoonotic diseases 15(7):432-43. doi: 10.1089/vbz.2013.1563.

6 IUCN. “Issues Brief: Deforestation and forest degradation.” November 2017.  
Accessed on 2 March 2020 at https://www.iucn.org/sites/dev/files/deforestation-forest_degradation_
issues_brief_final.pdf.

https://wwf.panda.org/our_work/forests/importance_forests/
https://www.cgdev.org/sites/default/files/Seymour-Busch-why-forests-why-now-full-book.PDF
http://awsassets.panda.org/downloads/living_forests_report_chapter_5_1.pdf
https://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/the_loss_of_nature_and_rise_of_pandemics___protecting_human_and_planetary_health.pdf
https://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/the_loss_of_nature_and_rise_of_pandemics___protecting_human_and_planetary_health.pdf
https://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/the_loss_of_nature_and_rise_of_pandemics___protecting_human_and_planetary_health.pdf
https://www.iucn.org/sites/dev/files/deforestation-forest_degradation_issues_brief_final.pdf
https://www.iucn.org/sites/dev/files/deforestation-forest_degradation_issues_brief_final.pdf


Wälder bieten eine Vielzahl von 
Ökosystemleistungen, die für das Wohlergehen  

der Menschen von entscheidender Bedeutung sind.

© Neil Ever Osborne / WWF-US
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Die Hauptursache für die Waldzerstörung ist der illegale Holzeinschlag.3 Die Welt 
verliert jährlich 18,7 Millionen Morgen Wald, was 27 Fussballfeldern pro Minute 
entspricht. Der illegale Holzeinschlag hinterlässt nicht nur offensichtliche Spuren 
der Zerstörung in den Wäldern, sondern beeinträchtigt auch den wirtschaftlichen 
Lebensunterhalt der lokalen Gemeinschaften. Darüber hinaus verlieren 
Regierungen und Unternehmen Einnahmen, die sie durch legalen Holzeinschlag 
hätten erzielen können. Die Weltbank schätzt, dass der Weltmarkt durch illegalen 
Holzeinschlag jährlich 10 Mrd. USD verliert und den Regierungen zusätzliche 
Einnahmen in Höhe von 5 Mrd. USD entgehen.7

Die Hauptursachen für die Entwaldung sind die Ausweitung landwirtschaftlicher 
Flächen, Infrastrukturentwicklungen, Bergbau, Landkonversion und Brände, die 
häufig dazu dienen, Land für die Landwirtschaft zu roden. Der grösste Teil der 
globalen Entwaldung findet entlang von 11 identifizierten Entwaldungszonen 
statt.3 In diesen Zonen ist die Artenvielfalt so reich wie sonst kaum auf der Welt, 
einschliesslich gefährdeter Arten wie Orang-Utans, Elefanten und Tiger. Im 
Amazonasgebiet beispielsweise sind in den vergangenen 50 Jahren rund 17% des 
Waldes verloren gegangen, hauptsächlich aufgrund der Waldumwandlung 
zugunsten von Viehzucht und Sojaproduktion.3

Ein bekanntes und direktes Ergebnis der Entwaldung sind die Waldbrände, die in 
den vergangenen Jahren im Amazonasgebiet, in der Demokratischen Republik 
Kongo, in Indonesien und in Sibirien verheerende Auswirkungen hatten. Jedes Jahr 
verbrennen Brände weltweit Millionen Hektar Wald. Brände sind an sich ein 
natürlicher Prozess bei der Regeneration und Erneuerung von Ökosystemen. 96% 
der Brände auf der Welt werden jedoch mittlerweise entweder absichtlich 
entzündet oder unbeabsichtigt von Menschen verursacht.8 Dies erzeugt einen 
Rückkopplungseffekt. Wenn mehr Wälder abgeholzt werden, nehmen die 
Auswirkungen des Klimawandels zu, weil die Vegetation austrocknet und das 
Risiko von Waldbränden steigt. Diese Brände verstärken wiederum die 
Auswirkungen der globalen Erwärmung, da Bäume Kohlendioxid absorbieren und 
speichern. Wenn sie gefällt oder auch nur verletzt werden, setzen sie Kohlendioxid 
und andere Treibhausgase frei. In den Jahren 2019 und 2020 verschärften der 
Klimawandel und die daraus resultierende globale Erwärmung die jährlichen 
Dürren saisonalen Buschbrände zu den katastrophalsten seit Generationen.

Die grösste positive Wirkung wäre zu erzielen, wenn wir die Entwaldung stoppen. 
Dies erfordert koordinierte Anstrengungen vieler Interessengruppen und Partner, 
um die Dinge in der erforderlichen Grössenordnung umzusetzen, aber dies ist 
möglich. Es gibt auch die Möglichkeit, der Natur zu helfen, sich zu erholen. Durch 
das Pflanzen endemischer Baumarten an den richtigen Stellen kann das 
Nachwachsen des Waldes wilde Gebiete wiederbeleben. Dies bedeutet, die 
Regierungen dazu zu bewegen, Strategien zur verantwortungsvollen 

Wälder
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Bewirtschaftung und Nutzung von Wäldern zu entwickeln und 
umzusetzen. Ein wichtiger Bestandteil ist dabei die Beseitigung des 
illegalen und nicht nachhaltigen Holzeinschlags durch Programme wie 
Programme Reducing Emissions from Deforestation and Forest 
Degradation (REDD+), eine globale Initiative, die Entwicklungsländern 
finanzielle Anreize zum Schutz ihrer Wälder und zur Reduzierung der 
Emissionen von Treibhausgasschadstoffen, insbesondere Kohlendioxid, 
bieten soll.9

Unternehmen müssen sicherstellen, dass ihre Lieferketten 
waldfreundlich sind, und Agrarunternehmen müssen für ihre 
Verpflichtungen zur Erhaltung der Wälder der Welt zur Rechenschaft 
gezogen werden können, um so sicherzustellen, dass ganzheitliche und 
skalierbare Lösungen im Bereich Management und Politik entstehen.

Finanzinstitute müssen ihre nachhaltigen Investitionen erhöhen. Bei 
der Finanzierung von Strassen, Minen und anderen Infrastrukturen auf 
der ganzen Welt muss der Wert der Wälder berücksichtigt werden, wenn 
entschieden wird, wo Infrastruktur geschaffen oder ausgebaut werden 
soll.

Lokale Gemeinschaften müssen auch eindeutig als wichtige 
Waldakteure anerkannt und integriertwerden. Ihre Beteiligung an der 
Entscheidungsfindung und nachhaltigen Bewirtschaftung der Wälder 
muss gefördert werden. Dies wird wiederum positive Ergebnisse für den 
Lebensunterhalt, die ländliche Entwicklung und den Waldschutz 
bringen. Gleichzeitig müssen die Verbraucher ihren 
verschwenderischen Verbrauch reduzieren und bessere und 
umweltfreundlichere Entscheidungen treffen.

Die folgenden Fallstudien wurden ausgewählt, um die 
Veränderungen auf Ökosystemebene zu veranschaulichen. Sie zeigen 
die Kraft kollektiven Handelns und stellen sicher, dass Wälder auch 
jetzt und für kommende Generationen für Mensch und Natur sorgen.

7 World Bank. Strengthening Forest Law Enforcement and Governance: Addressing a Syste-
mic Constraint to Sustainable Development. Report No. 36638-GLB. Washington, D.C.: 
World Bank, August 2006. Aufgerufen am 3.2020 unter http://documents.worldbank.
org/curated/en/330441468161667685/pdf/366380REVISED010Forest0Law01PU-
BLIC1.pdf.

8 Peter Hirschberger: Forests Ablaze. Causes and effects of global forest fires. WWF 
Germany, October 2016. https://mobil.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-
PDF/WWF-Study-Forests-Ablaze.pdf

9 FAO. “Reducing Emissions from Deforestation and Forest Degradation REDD+.” No 
date. Aufgerufen am 3.2020 unter http://www.fao.org/redd/en/.

http://documents.worldbank.org/curated/en/330441468161667685/pdf/366380REVISED010Forest0Law01PUBLIC1.pdf
http://documents.worldbank.org/curated/en/330441468161667685/pdf/366380REVISED010Forest0Law01PUBLIC1.pdf
http://documents.worldbank.org/curated/en/330441468161667685/pdf/366380REVISED010Forest0Law01PUBLIC1.pdf
https://mobil.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF-Study-Forests-Ablaze.pdf
https://mobil.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/WWF-Study-Forests-Ablaze.pdf
http://www.fao.org/redd/en/
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Hintergrund

Kolumbien ist eines der vielfältigsten 
Länder der Erde und beherbergt fast 10% 
der Artenvielfalt des Planeten, darunter 
Jaguare, Harpyienadler, Amazonasdelfine 
und der dreistreifige Nachtaffe, um nur 
einige zu nennen. Flüsse durchziehen die 
Nationalparks und andere Schutzgebiete 
des Landes und versorgen fast die Hälfte 
der kolumbianischen Bevölkerung mit 
Trinkwasser. Diese Flüsse treiben auch fast 
die Hälfte der Wasserkraftwerke des 
Landes an.

Kolumbiens Wälder bedecken 52% des 
Landes und speichern enorme Mengen an 
Kohlenstoff, was dazu beiträgt, die Luft 
sauber und das Klima stabil zu halten.1
Dieses enorme Naturkapital und die 
biologische Vielfalt stehen gemeinsam im 
Mittelpunkt der Umweltagenda des 
Landes. Daher besteht eine der 
Schlüsselkomponenten der Strategie des 
Landes zur Bekämpfung der Entwaldung 
und des Klimawandels sowie der 
Friedenssicherung darin, sein System von 
Schutzgebieten zu stärken und 
abzusichern. Das Hauptinstrument dafür 
ist das Programm Heritage Colombia 
(HECO).2

Heritage Colombia:
Erhaltung der kolumbianischen Urwälder

Das Ziel von HECO ist es, das Naturkapital 
des Landes in den Regionen Amazonas, 
Anden, Orinoko, Pazifik und Karibik durch 
langfristige Finanzierung zu erweitern 
und effektiv zu verwalten.

Die einzigartige Komponente von HECO 
besteht darin, dass es sich nicht nur auf 
Nationalparks, Naturschutzgebiete und 
andere Orte konzentriert, die offiziell als 
„Schutzgebiete“ eingestuft sind. Es 
schliesst auch das Land ein, das an die 
Schutzgebiete des Landes angrenzt, wie 
das Land der afro-kolumbianischen 
Gemeinden, indigene Gebiete und von 
Bauerngenossenschaften bewirtschaftetes 
Land. Dieser Schwerpunkt ergibt sich aus 
der Erkenntnis, dass natürliche 
Ressourcen, die Frischwasser und andere 
Lebensgrundlagen bereitstellen, nicht an 
den Grenzen von Schutzgebieten 
haltmachen.

1  Convention on Biological Diversity. “Country profile: Colombia.” No date.  
Aufgerufen am 3.2020 unter www.cbd.int/countries/profile/?country=co.

2 WWF. “Earth for Life.” 2020.  
Aufgerufen am 3.2020 unter www.worldwildlife.org/initiatives/earth-for-life.

http://www.cbd.int/countries/profile/?country=co
http://www.worldwildlife.org/initiatives/earth-for-life
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Projektbeschreibung

Diese Initiative wird vom Ministerium für 
Umwelt und nachhaltige Entwicklung 
(MADS) und Parques Nacionales 
Naturales geleitet, unterstützt von 
Patrimonio Natural, der Gordon and Betty 
Moore Foundation, Conservation 
International, der Wildlife Conservation 
Society und dem WWF.

Das Herzstück von HECO ist ein 
innovativer Finanzierungsansatz, Project 
Finance for Permanence, der aus der 
Finanzwelt entlehnt wurde. Dieser 
Mechanismus befasst sich mit einem 
Problem, das in der 
Naturschutzgemeinschaft häufig auftritt: 
der fragmentierten, unzureichenden und 
kurzfristigen Finanzierung der 
Bewirtschaftung von 
Naturschutzgebieten.

Bei diesem Ansatz stellen die Geber Mittel 
bereit, um überhaupt die Pläne zum Leben 
zu erwecken, aber die Mittel werden 
zurückgehalten, bis das gesamte 
Spendenziel erreicht ist. Die Regierung 
muss sich auch dazu verpflichten, später 
die erforderlichen Massnahmen und das 
Personal zu finanzieren, die benötigt 
werden, um die Nachhaltigkeit des 
Projekts zu gewährleisten, nachdem die 
anfängliche Finanzierung durch die Geber 
aufgebraucht ist.

Für HECO bedeutet dies, dass die 
kolumbianische Regierung in den ersten 10 
Jahren zusätzlich zur Geberfinanzierung 
einen Beitrag von ca. 100 Mio. USD leisten 
wird. Hierbei werden 5% der Einnahmen 
aus der Kohlenstoffsteuer des Landes und 
innovativen Finanzmechanismen 
eingesetzt, die Nachhaltigkeit 
gewährleisten.

HECO wird dazu beitragen, die 
Entwaldung zu reduzieren, die 
hauptsächlich auf Landraub, 
Spekulationen und illegalen Bergbau 
zurückzuführen ist. Ein weiteres Ziel ist es, 
sicherzustellen, dass die Wälder des 
Landes gut bewirtschaftet werden und 
somit unter anderem Kohlenstoff besser 
speichern und binden können. Schliesslich 
gehört dazu auch die Förderung 
klimafreundlicher wirtschaftlicher 
Alternativen, einschliesslich 
Ökotourismus, eine aufregende neue 
Chance für Kolumbien.

HECO ist Teil eines globalen Programms 
namens Earth for Life mit Projekten in 
Brasilien, Bhutan und Peru. Die Initiativen 
in Brasilien, Peru und Kolumbien werden 
ungefähr 14% der Amazonas-
Vegetationszone dauerhaft schützen.1
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Projektziele

Kolumbien will im Rahmen von HECO: 

 die Fläche der Schutzgebiete von derzeit 17 Millionen 
Hektar um 2 Millionen Hektar erweitern.

 fast 5 Milliarden Tonnen Kohlenstoffäquivalente in 
den Bestandswäldern der Schutzgebiete binden.

 ein grundlegendes Mass an Bewirtschaftung für 
weitere 5 Millionen Hektar kürzlich geschaffener 
Schutzgebiete gewährleisten.

 eine effektive Verwaltung und Governance von 23 
bestehenden Schutzgebieten in den Ökosystemen 
zwischen Amazonas, Anden und Orinoko sowie 
nachhaltige Lebensgrundlagen in 25 Millionen Hektar 
umliegender Landfläche sicherstellen.

Heritage Colombia:
Erhaltung der kolumbianischen Urwälder
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Mögliches Engagement  
für Philanthropen

Das gesamte Spendenziel in den ersten 10 
Jahren dieser Initiative liegt bei 100 Mio. 
USD, von denen 75% bereits kurz vor der 
Bestätigung stehen. Eine Zusage von 1 
Mio. USD von privaten Gebern über einen 
Zeitraum von vier Jahren würde das 
erforderliche Mindestmass an 
institutionellem Engagement für das 
Programm durch Lobbying, Schulung und 
Multi-Stakeholder-Konferenzen 
ermöglichen.

Für weitere Informationen siehe: 

www.minambiente.gov.co

Weitere Informationen zum Projekt Earth for Life  

finden Sie unter: 

www.worldwildlife.org/initiatives/
earth-for-life
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http://www.minambiente.gov.co/index.php/noticias/3454-nace-herencia-colombia-el-programa-para-proteger-nuestro-capital-natural-para-siempre
https://www.worldwildlife.org/initiatives/earth-for-life
https://www.worldwildlife.org/initiatives/earth-for-life
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Hintergrund

Acht von zehn landbewohnenden Spezies und fast 
300 Millionen Menschen leben in Wäldern.1 Mit zunehmender 
Weltbevölkerung geraten Wälder und die Artenvielfalt, die sie 
besitzen, mehr denn je unter Druck. In Verbindung mit einem 
beispiellosen Anstieg des illegalen Handels mit Wildtieren sind 
viele einzigartige Tiere, einschliesslich der Tiger, in kritischer 
Gefahr.2

Tiger sind eine wichtige „Regenschirm“-Spezies, eine 
einzigartige Tierart, die eine entscheidende Rolle für die 
Gesundheit und Vielfalt des Ökosystems spielt.3 Tiger stehen 
an der Spitze der Nahrungskette und halten die Population 
wilder Huftiere (wie Hirsche und Büffel) in Schach, wodurch 
das Gleichgewicht zwischen Beute-Pflanzenfressern und der 
Vegetation, von der sie sich ernähren, aufrechterhalten wird. 
Dies wiederum hält ein Gleichgewicht im Waldökosystem, 
seinen Wasserquellen und Ökosystemleistungen wie der 
Bestäubung aufrecht. Das Vorhandensein von Tigern in einem 
Wald ist daher ein Indikator für das Wohlergehen eines 
Ökosystems.

Im Jahr 2010 waren nur noch 3.200 Tiger auf der Welt übrig, 
gegenüber etwa 65.000 zu Beginn des 20. Jahrhunderts.4 Als 
Reaktion darauf wurde von den Regierungen der 13 asiatischen 
Tigerländer ein ehrgeiziges Artenschutzziel, TX2, festgelegt, 
demzufolge sich die Zahl der Wildtiger bis 2022 verdoppeln sollte.

Gefährdete Artenvielfalt:
Wilde Tiger

1 WWF. “Forests.” 2019.  
Aufgerufen am 2.3.20 unter www.worldwildlife.org/initiatives/forests.

2 TRAFFIC. “Tigers: fighting the illegal trade in tigers and their products.” 
2020. Aufgerufen am 2.3.20 unter https://www.traffic.org/what-we-do/
species/tigers/.

3 WWF India. “Why should we save tigers?” 2018. Aufgerufen am 2.3.20 unter 
https://www.wwfindia.org/about_wwf/priority_species/bengal_tiger/
why_save_the_tigers/.

4 WWF. “Doubling wild tigers by 2022”. 2020.  
Accessed on 3 March 2020 http://tigers.panda.org/tx2/.

http://www.worldwildlife.org/initiatives/forests
https://www.traffic.org/what-we-do/species/tigers/
https://www.traffic.org/what-we-do/species/tigers/
https://www.wwfindia.org/about_wwf/priority_species/bengal_tiger/why_save_the_tigers/
https://www.wwfindia.org/about_wwf/priority_species/bengal_tiger/why_save_the_tigers/
http://tigers.panda.org/tx2/
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Projektbeschreibung

Anstatt sich darauf zu konzentrieren, Tiger auf Standort- oder 
Länderebene zu „retten“, besteht der Ansatz von TX2 darin, 
über ganze Landschaften hinweg zu arbeiten und die 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit zu fördern. Um 
erfolgreich zu sein, hängt dieser Ansatz von politischem 
Engagement und Handeln auf hoher Ebene sowie von der 
Aufrechterhaltung des Naturschutzes als oberste Priorität für 
die Staats- und Regierungschefs der Welt ab. Es wird auch von 
entscheidender Bedeutung sein, dass lokale Gemeinschaften 
und Unternehmen in Landstrichen mit einer Tigerpolulation 
deren Schutz aktiv unterstützen.

Um den illegalen Handel zu bekämpfen, der eine der grössten 
Bedrohungen für Tiger darstellt, arbeitet TRAFFIC, das Netz 
globaler Experten für den Handel mit Wildtieren, mit 
Regierungen, Vollzugsbehörden, dem privaten Sektor und 
anderen wie der Fondation Philanthropia zusammen, um 
bestehende illegale Handelswege zu zerstören. Parallel dazu 
versucht TRAFFIC, die Nachfrage nach Tigerprodukten durch 
Verhaltensänderungsansätze in den wichtigsten asiatischen 
Märkten zu reduzieren.

Der Schutz von Wildtieren, die Beseitigung von Wilderei und 
die Bewältigung von Konflikten zwischen Mensch und Tier 
sind ebenfalls vorrangig. Daher konzentriert sich TRAFFIC 
auf die Ausbildung von Rangern und die Entwicklung und 
Anpassung von Schutzrichtlinien, -standards und 
-technologien.
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Gefährdete Artenvielfalt:
Wilde Tiger

Ergebnisse

Zum ersten Mal seit Beginn des 20. Jahrhunderts 
hat sich die Abnahme der Tigerpopulationen 
verlangsamt, und nach neuesten Schätzungen 
könnten die Zahlen sogar steigen. So gab es in 
Nepal einen Anstieg von 121 im Jahr 2009 
auf 235 im Jahr 2018.5 Die indische Regierung 
vermeldete in ihrer nationalen Bestandszählung 
2018 ebenfalls eine Zunahme an Wildtigern von 
2.226 im Jahr 2015 auf 2.967 im Jahr 2018.6 Im 
Jahr 2016 schätzte das Global Tiger Forum (eine 
zwischenstaatliche Organisation, die sich für den 
Schutz von Tigern einsetzt), dass weltweit fast 
3.900 Tiger in freier Wildbahn lebten, gegenüber 
3.200 im Jahr 2010.7

Dieser Erfolg beruht auf starken Partnerschaften 
zwischen Regierungen, Zivilgesellschaft, 
internationalen Organisationen und lokalen 
Gemeinschaftsorganisationen. 2013 war Nepal 
das erste Land der Welt, das keine Wilderei 
verzeichnete, was nicht nur Tiger, sondern auch 
Nashörner und Elefanten betraf.8 In der All-India 
Tiger Estimation 2018, an der auch Nepal und 
Bangladesch teilnahmen, vereinbarten die drei 
Regierungen einen Austausch von 
Beobachtungsdaten, um die 

grenzüberschreitenden Wanderungen der Tiger 
besser untersuchen zu können. Dies wird dazu 
beitragen, das Verhalten und die 
Wanderbewegung von Tigern zu verstehen und 
somit die Umweltschutzbemühungen in allen 
drei Ländern zu fördern.

Im Jahr 2018 wurden Forstangestellte in Indien 
im Rahmen der TRAFFIC-Partnerschaft 
„Cyber CLAW“ geschult, die darauf abzielt, 
Kapazitäten für die Strafverfolgung in der 
digitalen Welt aufzubauen. Darüber hinaus 
erreichte eine von TRAFFIC geleitete digitale 
Kampagne über den Global Tiger Day im Jahr 
2018 mehr als 33 Millionen Zuschauer in China.9 
Der Slogan #TigerSavior wurde zu einem 
Trendthema auf Sina Weibo, der chinesischen 
Website für soziale Netzwerke. Dies schuf eine 
öffentliche Unterstützung für den Kampf gegen 
den illegalen Kauf und die illegale Nutzung von 
Tigerprodukten.

5 WWF International press release. www.wwf.panda.org/wwf_news/?335231/Nepal-set-to-become-first-country-to-double-
-wild-tiger-population. 2019

6 WWF International: “New estimate for wild tigers in India.” 29 July 2019. Aufgerufen am 2.3.20 unter  
www.wwf.panda.org/wwf_news/press_releases/?350694/New-Estimate-for-Wild-Tigers--for-India.

7 WWF. Global wild tiger population increases, but still a long way to go. Posted on 10 April 2016. Accessed on 3 March at 
https://wwf.panda.org/wwf_news/?265197/Global-wild-tiger-population-increases-but-still-a-long-way-to-go.

8 WWF. How Nepal achieved zero poaching. Accessed on 3 March at http://tigers.panda.org/news/achieve-zero-poaching/.
9 WWF. Doubling Wild Tigers – TX2 Annual Report 2018. Gland, Switzerland: WWF, 2019. Aufgerufen am 2.3.20 unter https://

issuu.com/wwftigers/docs/tigers_alive_annual_report_2018__sg.

http://www.wwf.panda.org/wwf_news/?335231/Nepal-set-to-become-first-country-to-double--wild-tiger-population
http://www.wwf.panda.org/wwf_news/?335231/Nepal-set-to-become-first-country-to-double--wild-tiger-population
http://www.wwf.panda.org/wwf_news/press_releases/?350694/New-Estimate-for-Wild-Tigers--for-India
https://wwf.panda.org/wwf_news/?265197/Global-wild-tiger-population-increases-but-still-a-long-way-to-go
http://tigers.panda.org/news/achieve-zero-poaching/
https://issuu.com/wwftigers/docs/tigers_alive_annual_report_2018__sg
https://issuu.com/wwftigers/docs/tigers_alive_annual_report_2018__sg
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Mögliches Engagement  
für Philanthropen

Durch Spenden würden sie den 
Strafverfolgungsbehörden in allen 
13 Ländern mit Tigern helfen, den illegalen 
Tigerhandel entlang der wichtigsten 
Handelswege zu bekämpfen. 
700.000 USD würden 
grenzüberschreitende 
Durchsetzungsinstrumente verbessern, 
beispielsweise den Einsatz von Forensik 
durch Tiger-Ranger. Forensisches Training 
würde es diesen Rangern ermöglichen, 
tote Tiger zu untersuchen, festzustellen, ob 
die Todesursache menschlicher oder 
natürlicher Natur ist, und Beweise für 
mögliche kriminelle Fälle im illegalen 
Handel mit Wildtieren zu sammeln.

In Malaysia würden 100.000 USD direkt 
die Bemühungen zur Bekämpfung der 
Wilderei im Belum-Temengor-
Waldkomplex unterstützen, sodass 
mindestens zwei Community-
Patrouillenteams (mit jeweils fünf 
Rangern) die Wilderei in diesem Tiger-
Kernland für ein Jahr verhindern und 
abschreckend wirken könnten.

Ein Beitrag von 1,3 Mio. USD würde dazu 
beitragen, die Käufer von Tigerprodukten in 
China besser zu verstehen und gezielte 
Initiativen zur Verhaltensänderung zu 
entwickeln, um die Nachfrage in China und 
in den Nachbarländern zu verringern. Dies 
würde auch dazu beitragen, das politische 
Verbot des Handels mit Tigern 
durchzusetzen, auch von Tigerfarmen, die 
Teile von gefangenen Tigern in den Handel 
bringen.

Für weitere Informationen siehe: 

www.traffic.org

Global Tiger Forum: 

www.globaltigerforum.org

https://www.traffic.org/
http://www.globaltigerforum.org/
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Hintergrund

Was ist der wahre Zweck von Schule? Es geht darum, jedes Kind bestmöglich zu fördern, damit es sein 
volles Potenzial entfalten kann. Das Lernen in der Natur in einer dynamischen, alle Sinne erfassenden 
und lebensnahen Lernumgebung bietet eine sehr angemessene Grundlage, um diesen Prozess 
bestmöglich zu unterstützen. Es scheint auch Kindern zu helfen, kompetente und 
verantwortungsbewusste Menschen mit erhöhtem Respekt vor der Natur und einem tiefen Verständnis 
der Beziehungen und Abhängigkeiten zwischen Mensch und Natur zu werden. Umweltbildung 
verbindet Kinder und Jugendliche wieder mit der Natur und sensibilisiert sie für die Welt um sie herum.

Kinder und Jugendliche, die regelmässig ausserhalb des Klassenzimmers lernen, lösen komplexe 
mathematische Probleme besser, werden kompetenter in der Kommunikation mit anderen Kindern, 
Lehrern und Erwachsenen, bewegen sich viel mehr, sind emotional stabiler, kreativer und finden mehr 
sowie unterschiedliche Freunde. Darüber hinaus verringert das Lernen in der Natur die psychischen 
Gesundheitsprobleme bei Jungen, verringert den Stress bei Schülern und Lehrern und ist ein 
willkommenes Gegenmittel gegen unseren sitzenden Lebensstil. Einige Lehrer stellen auch fest, dass 
Kinder mit Aufmerksamkeitsdefizit und Hyperaktivitätsstörung (ADHS) im Freien besser 
zurechtkommen.

Lehren und Lernen in der Natur
©
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Projektbeschreibung

SILVIVA, die Schweizerische Stiftung für Umwelterziehung, hat in 
der Schweiz ein langfristiges Projekt gestartet, um möglichst vielen 
Schweizer Schulkindern das Lernen in der Natur näherzubringen. 
SILVIVA ist davon überzeugt, dass die Verlegung eines Teils des 
Unterrichts nach draussen nicht nur für die Schüler, sondern auch für 
die Lehrer und die Gesellschaft an sich so viele Vorteile bringt, dass 
dies zur Selbstverständlichkeit werden müsste.

Um systemisch effektiv zu sein, zielt das Projekt darauf ab, 
verschiedene Interessengruppen mit geeigneten Förderinstrumenten 
zu erreichen. Die Organisation unterstützt Lehrer bei ihrer 
beruflichen Entwicklung und stattet sie mit den erforderlichen 
Kompetenzen aus, um alle Schulfächer ausserhalb der Schule zu 
unterrichten - mit einem Lehrerhandbuch, das ihnen hilft, ihre 
normalen Lehrpläne mit geringem Aufwand im Freien zu 
unterrichten, und mit praktischen Kursen, in denen sie persönliche 
Erfahrungen sammeln, wie das Lehren und Lernen in der Natur 
wirklich funktioniert. Die Mitarbeiter von SILVIVA coachen und 
beraten Schulen, die das Lernen im Freien in ihre kulturelle DNA 
integrieren möchten. Sie arbeiten mit 
Lehrerausbildungseinrichtungen zusammen, um ihnen dabei zu 
helfen, die Kompetenzen zu erwerben, die erforderlich sind, um 
naturbasiertes Lernen in die Ausbildungslehrpläne ihrer Einrichtung 
zu integrieren.

Forscher helfen SILVIVA in der argumentativen Zusammenstellung 
positiver Lernerfolge beim Lernen im Freien - ein wichtiges 
Instrument, um diese hochwirksame Art des Lernens in der 
Gesellschaft sowie gegenüber Politikern und lokalen Behörden, die 
die Schulen in der Schweiz regulieren, zu legitimieren. Schliesslich 
arbeitet SILVIVA mit Eltern und Schulleitern zusammen, um die 
Akzeptanz für das Lernen im Freien zu erhöhen.
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Lehren und Lernen in der Natur

Ergebnisse

Das Unterstützungshandbuch für Lehrer, 
Kurse für Lehrer und Schulen sowie das 
internationale Unterstützungsnetzwerk 
haben eine positive Dynamik entwickelt. 
Das Zwischenziel ist, bis 2024 
2.500 Schweizer Schulklassen (d.h. rund 
50.000 Schüler) das ganze Jahr über 
regelmässig einmal pro Woche in der 
Natur lernen zu lassen. Ein fünfjähriges 
Forschungsprogramm in Zusammenarbeit 
mit den pädagogischen Fakultäten 
Schweizer Universitäten startete 2019. Ziel 
ist es, das Lernen in der Natur vollständig 
in die Lehrererstausbildung zu integrieren. 
Das Forschungsprogramm wird Leitlinien 
zu den notwendigen Kompetenzen für 
Lehrer und Lehrerausbilder erarbeiten, 
die aufzeigen, wie sie in der Natur am 
effektivsten unterrichten können.

Langfristiges Ziel ist es, dass alle 
Schweizer Schulkinder im Rahmen ihrer 
Schulpflicht von den vielfältigen Vorteilen 
des Lernens in der Natur profitieren. 
SILVIVA kooperiert daher mit allen 
relevanten Stakeholdern auf 
verschiedenen Ebenen (Lehrer, 
Schüler, Schulleiter, Lehrerausbilder, 
Bildungsanbieter, Eltern und Politiker), 
um Engagement und Eigenverantwortung 
aufzubauen. Die Verankerung im 
Bildungssystem funktioniert nur, 
wenn alle Partner eine gemeinsame 
Vision haben.
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Mögliches Engagement  
für Philanthropen

Lernen in der Natur ist in der Schweiz kein 
völlig neues Konzept, wird aber derzeit 
eklektisch praktiziert. Das Projekt zielt 
darauf ab, sich langfristig 
zusammenzuschliessen und das Lernen in 
der Natur in das Schweizer Schulsystem 
einzubetten. Dies stellt eine gewisse 
Systemveränderung bezüglich der Art und 
Weise dar, wie Lehren und Lernen 
praktiziert wird. Ehrgeizige Projekte wie 
dieses sind nur mit engagierter 
Unterstützung von Spendern möglich, die 
glauben, dass wir unseren Kindern die 
bestmögliche Grundlage geben müssen, 
um die Herausforderungen der 
Nachhaltigkeit zu bewältigen, denen sich 
die Menschheit heute gegenübersieht. 
Philanthropen, die bereit sind, sich mittel- 
oder langfristig zu engagieren und die 
Finanzierung der Personalmittel zu 
vereinfachen, können einen 
entscheidenden Fortschritt für die Zukunft 
unserer Kinder bewirken. Eine Zusage von 
100.000 CHF pro Jahr würde es einem 
Projektkoordinator ermöglichen, 
zusätzliche 1.000 Lehrer und 
20.000 Schulkinder zu erreichen.

SILVIVA

Stiftung | Fondation | Fondazione

„Lernen in und mit der Natur“ ist 
nachhaltiges Lernen und fördert das 
Verständnis der Beziehung zwischen 
Mensch und Natur. Als dreisprachiges 
Kompetenzzentrum ermöglicht SILVIVA 
seit 1985 Bildungsanbietern, Natur und 
Lernen auf effiziente und evidenzbasierte 
Weise miteinander zu verbinden - 
strategisch, methodisch und konzeptionell 
sowie über analoge und digitale Kanäle.

www.silviva.ch | 
www.draussenunterrichten.ch

http://www.silviva.ch/
http://www.draussenunterrichten.ch/
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Hintergrund

Die schnell wachsende Bevölkerung in Afrika führt in 
Kombination mit ineffizienten landwirtschaftlichen Praktiken, 
weit verbreitetem Holzeinschlag und illegaler Jagd dazu, dass 
die natürliche Tier- und Pflanzenwelt sowie weite Gebiete des 
natürlichen Lebensraums von Wildtieren so umgewandelt 
werden, dass dort ökologisch nicht nachhaltige Lebensweisen 
mit niedrigem Einkommen entstehen. Das verbleibende 
Naturerbe Afrikas ist einem beispiellosen Druck durch 
menschliche Aktivitäten ausgesetzt, und ländliche Gemeinden 
entlang der Wildtierkorridore werden anfälliger für die 
Auswirkungen des Klimawandels.

African Wildlife Foundation –
Impact-Investment-Fallstudie

Eine Touristin und ein Massai-Handwerker  
im Asilia-Camp in Kenia

©African Wildlife Foundation



45.
Thematischer Umweltleitfaden für Philanthropen

Projektbeschreibung

Durch die Unterstützung von 
Naturschutzunternehmen in kritischen 
Ökosystemen in Afrika möchte die African 
Wildlife Foundation (AWF) systematische 
und nachhaltige Lösungen für folgende 
Bereiche liefern:

 Die AWF will ländlichen Gemeinden 
helfen, ihre Diversifizierung und ihr 
Einkommen so zu erhöhen, dass ihre 
Fähigkeit steigt, naturbedingten Schocks 
aufgrund von Bodendegradation, 
Klimawandel, Überbevölkerung und 
Ressourcenknappheit standzuhalten.

 Der Umwelt soll durch Verbesserung der 
allgemeinen Gesundheit der 
Ökosysteme, die für die Erhaltung des 
Lebens von Mensch, Tier, Artenvielfalt 
und Wirtschaft am wichtigsten sind, 
geholfen werden.

 Die Fähigkeit von Unternehmen soll 
gestärkt werden, skalierte, nachhaltige 
und effiziente Lösungen zu liefern, die 
das natürliche Erbe Afrikas nicht 
beeinträchtigen und andere 
Umweltschutzbemühungen ergänzen.

Die AWF hat ihren Hauptsitz in Nairobi, 
Kenia, und verfügt über fast sechs 
Jahrzehnte Erfahrungdarin, sicherzustellen, 
dass Wildtiere und Wildgebiete in einem 
modernen Afrika gedeihen.

Okavango Capital, AWFs Impact-
Investment-Partner, unterstützt 
Unternehmen, die sich mit 
Umweltzerstörung in den wichtigsten 
Ökosystemen Afrikas befassen, und 
schafft wirtschaftliche 
Entwicklungsmöglichkeiten für die 
ländliche afrikanische Bevölkerung. Die 
AWF startete 2011 ihren Conservation 
Bond, der 7 Mio. USD bei privaten 
Investoren sammelte und neun 
Naturschutzunternehmen finanzierte, die 
im Osten und im südlichen Afrika im 
Bereich nachhaltige Landwirtschaft und 
Ökotourismus tätig sind.

Im Jahr 2013 tätigte AWF eine 10-jährige 
Anleiheinvestition in Höhe von 2 Millionen 
USD in Asilia, einem Ökotourismus-
Unternehmen in Tansania und Kenia, das 
sich im Wachstumsstadium befindet. Die 
Investition wurde zur Finanzierung des 
Wachstums und der Expansion von Asilia 
verwendet und beinhaltete einen 
wegweisenden Rabattmechanismus. Der 
Mechanismus reduziert die Kapitalkosten 
um bis zu 2%, um Asilia zu motivieren, sich 
in unterversorgten Schutzgebieten zu 
entwickeln, die wirtschaftlich und 
ökologisch anfällig sind.
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African Wildlife Foundation –
Impact-Investment-Fallstudie

Ergebnisse

1.  Asilia fungiert als Instrument für eine nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung und die 
Schaffung von Arbeitsplätzen. 23 Camps in Kenia und Tansania beschäftigen mehr als 
900 Mitarbeiter. 97% der Beschäftigten sind Afrikaner, und 40% sind Einheimische aus 
den umliegenden Gemeinden.

2.  Asilias Dunia Camp ist Ostafrikas erstes rein weibliches Safari-Camp. Das Camp 
versucht, Frauen zu qualifizieren und das traditionelle Bild über die Fähigkeit von Frauen 
zu ändern, in verschiedenen Rollen zu arbeiten, also auch als Reiseleiterin, Köchin, 
Fahrerin und Lodge-Managerin.

3.  Asilia erwirtschaftet einen Jahresumsatz von 23 Mio. USD und hat in den zehn Jahren seit 
seiner Gründung insgesamt Umsatzwachstumsraten von mehr als 40% erzielt.

4.  Asilia investiert in umliegende Gemeinden, indem es Stipendien und Schulungen zum 
Erwerb von Qualifikationen anbietet.

5.  Im Jahr 2017 erweiterte Asilia seine Camps auf zwei zuvor unterversorgte 
Grenzlandschaften in den Nationalparks Ruaha und Selous im abgelegenen Süden 
Tansanias.

Es gab einige Probleme, wie etwa die anfängliche negative Wahrnehmung der lokalen 
Gemeinschaft in Bezug auf ein ausschliesslich von Frauen geführtes Safari-Camp, sowie eine 
Finanzierungslücke für das Schutzgebietsmanagement in Afrika.
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Mögliches Engagement  
für Philanthropen

 Eine Investition von 1 Mio. USD würde 
Startkapital für neue Öko-Lodges 
bereitstellen.

 500.000 USD würden Startkapital für 
vorrangige Naturschutzunternehmen 
liefern.

 Zuschüsse zwischen 50.000 und 
500.000 USD würden die Unterstützung 
und die moderierende Förderung von 
naturschutz-freundlichen Unternehmen 
ermöglichen.

Zielinvestitionsländer sind Kenia, 
Tansania, Sambia, Mosambik, Botswana.

www.awf.org

Touristen geniessen das Frühstück bei Sonnenaufgang  
in einem Asilia-Camp in Tansania.

©African Wildlife Foundation

www.awf.org
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Alles Leben braucht Wasser. Es ist die wertvollste Ressource überhaupt, und wir 
können nicht ohne es leben. Süsswasserlebensräume wie Seen, Flüsse, 
Gletscher, Bäche, Feuchtgebiete und Grundwasserleiter beherbergen einen 
grossen Teil der weltweiten Artenvielfalt: mehr als 10% aller bekannten Tiere 
und etwa 50% aller bekannten Fischarten.1 Gesunde Süsswasservorkommen 
liefern Wasser zum Trinken und Anbau von Pflanzen sowie für Produktion, 
Energieerzeugung und Transport. Süsswasserfische sind eine wichtige 
Proteinquelle und Lebensgrundlage für Millionen von Menschen auf der 
ganzen Welt. Süsswasserlebensräume tragen dazu bei, Erosion zu verhindern, 
Abfälle zu entsorgen und natürlichen Schutz vor Überschwemmungen zu 
bieten.

Trotz der wichtigen Rolle, die das Wasser für Mensch und Natur spielt, ist es 
eine endliche Ressource. Weniger als 1% des weltweiten Wassers ist frisch und 
zugänglich (nicht in Eis oder unerreichbaren Grundwasserspeichern 
eingeschlossen).2 Viele Süsswasservorkommen wurden schlecht gepflegt, was 
zu beschädigten Lebensräumen und austrocknenden Wasserstrassen führte. 
Süsswasserarten nehmen mit alarmierender Geschwindigkeit ab, viel schneller 
als terrestrische oder marine Arten.3 Zwei Drittel aller natürlichen 
Feuchtgebiete wurden zerstört, und Dämme und Infrastrukturentwicklungen 
haben unzählige Flusssysteme fragmentiert – weniger als 70 der 177 längsten 
Flüsse der Welt fliessen derzeit unreguliert.3 Infolgedessen werden die 
Grundwasserspeicher nicht wieder aufgefüllt und die biologische Vielfalt geht 
verloren, da sich die Lebensräume ändern. Die Wanderung von Fischen und 
Amphibien wird verhindert, und der Sedimenttransfer in Deltas und 
Überschwemmungsgebiete wird verringert, was das Risiko von 
Überschwemmungen und Dürren erhöht.4

Süsswasserökosysteme sind durch viele Faktoren bedroht, darunter 
Bevölkerungswachstum, Überfischung, veränderte Konsummuster, 
Überentwicklung und Klimawandel. Diese Biome sind auch durch die 
Landwirtschaft (die für etwa 70% der gesamten Wasserentnahmen 
verantwortlich ist),3 industrielle Verschmutzung und Abwasser, 
das in Flüsse gelangt, bedroht.

Frischwasser

1  WWF. “Freshwater.” No date.  
Aufgerufen am 2.3.20 unter https://www.worldwildlife.org/initiatives/fresh-water.

2 World Water Assessment Programme. Water: a shared responsibility.  
Nairobi: United Nations Environment Programme, 2006.  
Aufgerufen am 2.3.20 unter https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000144409.

3 WWF. Living Planet Report - 2018: Aiming Higher. Grooten, M. and Almond, R.E.A.(Eds). Gland, 
Switzerland: WWF, 2018. Aufgerufen am 2.3.20 unter https://www.wwf.ch/sites/default/files/
doc-2018-10/LPR2018_Full%20Report%20Pages_22.10.2018_0.pdf.

4 FAO. Climate change, water and food security. FAO Water Report #36. Rome: FAO, 2011. Aufgeru-
fen am 2.3.20 unter http://www.fao.org/3/i2096e/i2096e.pdf.

https://www.worldwildlife.org/initiatives/fresh-water
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000144409
https://www.wwf.ch/sites/default/files/doc-2018-10/LPR2018_Full Report Pages_22.10.2018_0.pdf
https://www.wwf.ch/sites/default/files/doc-2018-10/LPR2018_Full Report Pages_22.10.2018_0.pdf
http://www.fao.org/3/i2096e/i2096e.pdf


Ein nachhaltiger Zugang zu  
frischem Wasser und sanitäre Anlagen 

führen zu gesünderen Menschen und 
wirtschaftlichem Wachstum.



50.
Thematischer Umweltleitfaden für Philanthropen
50.

Alle diese Prozesse betreffen auch den Menschen. Der Klimawandel wirkt 
sich auf Süsswassersysteme aus, da Dürren und Überschwemmungen 
häufiger und intensiver auftreten.5 Gefährdete Ökosysteme und die Arten, 
die in ihnen leben, sind weniger widerstandsfähig gegen diese 
Klimaauswirkungen, und Gemeinschaften, die auf die Versorgung durch 
gesunde Süsswasserökosysteme angewiesen sind, werden zunehmend 
anfällig.6 Heute leben fast zwei Milliarden Menschen in Gebieten mit 
hoher Wasserknappheit.

Die Situation ist zutiefst besorgniserregend, aber es ist immer noch 
möglich, den Trend umzukehren und den Süsswasserbedarf von Mensch 
und Natur zu decken, um so eine nachhaltige Zukunft für alle zu schaffen.

Letztendlich brauchen wir eine Veränderung in der Art und Weise, wie 
Wasser verwaltet wird. Der einzige Weg, diese Transformation 
umzusetzen, besteht darin, dass alle wichtigen Interessengruppen 
– lokale Gemeinschaften, Regierungen, Unternehmen, NROs und 
internationale Finanzinstitutionen – zusammenarbeiten.

In dem Masse, wie die internationale Gemeinschaft ihre Bemühungen zur 
Erreichung der Ziele für nachhaltige Entwicklung bis 2030 beschleunigt, 
müssen die Regierungen die Süsswasserlebensräume schützen und 
sicherstellen, dass jeder das Recht auf ausreichend sauberes Wasser hat. 
Auf nationaler Ebene müssen die Regierungen bessere Richtlinien und 
Vorschriften entwickeln und erlassen und sich zur Bewirtschaftung der 
Wasserressourcen, zur Verbesserung der Wasserqualität sowie zum Schutz 
und zur Wiederherstellung von Feuchtgebieten verpflichten. Sie müssen 
auch sicherstellen, dass jeder Zugang zu sauberem Trinkwasser hat.

Ganzheitliches Management und politische Lösungen müssen passgenau 
umgesetzt werden. Initiativen wie das Water Mandate des CEO der 
Vereinten Nationen, der Standard der Alliance for Water Stewardship, die 
von den Vereinten Nationen unterstützten Grundsätze für 
verantwortungsbewusstes Investieren (PRI), das Ramsar-
Übereinkommen über Feuchtgebiete sowie Tools zum Bewerten und 
Kartieren des Wasserzustands wie der WWF Water Risk Filter sind 
allesamt wesentliche Komponenten bei der Messung, Bewertung und 
Administration von Wasser.

5 European Environment Agency. “Climate change and water – Warmer oceans, flooding 
and droughts.” 30 August 2018. Aufgerufen am 2.3.20 unter https://www.eea.europa.
eu/signals/signals-2018-content-list/articles/climate-change-and-water-2014.

6 Conservation International. “Freshwater Ecosystems.” No date. Aufgerufen am 2.3.20 
unter https://www.conservation.org/priorities/fresh-water.

Frischwasser

https://www.eea.europa.eu/signals/signals-2018-content-list/articles/climate-change-and-water-2014
https://www.eea.europa.eu/signals/signals-2018-content-list/articles/climate-change-and-water-2014
https://www.conservation.org/priorities/fresh-water
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Um einen globalen Rahmen für Investitionspfade zu 
entwickeln, müssen Finanzinstitute ihre nachhaltigen 
Investitionen in diskontierbare Lösungsansätze im Bereich 
Wasser verstärken und bessere Kontrollmechanismen mit 
Investitionen in wasserbezogene Infrastrukturen verbinden.

Die Geschäftswelt spielt ebenfalls eine wichtige Rolle bei der 
Lösung der weltweiten Wasserprobleme. Der Privatsektor 
muss die kollektive Verantwortung für gemeinsame 
Wasserressourcen (in Form von Wasserverwaltung) 
übernehmen, seinen eigenen Wasserverbrauch und seine 
wasserbezogenen Risiken besser verstehen und den Wert der 
Natur in die Geschäftsplanung einbetten.

Das globale Ziel, Süsswasser zu erhalten und zu schützen, 
erfordert eindeutig lokales Handeln mit lokalen Partnern. Ein 
nachhaltiger Zugang zu frischem Wasser und sanitären 
Einrichtungen führt zu gesünderen Menschen und 
wirtschaftlichem Wachstum, was wiederum ein verbessertes 
Umweltmanagement ermöglicht. Mit anderen Worten, 
gesunde Gemeinschaften tragen zur Erhaltung eines gesunden 
Planeten bei, und ein gesunder Planet ist die Grundlage für 
gesunde Gemeinschaften.

Einfach ausgedrückt, müssen wir gemeinsam den enormen 
Wert von Süsswasser erkennen.

Im Folgenden finden Sie einige Fallstudien, die laufende 
Massnahmen zur Bekämpfung der Bedrohungen des 
Süsswassers beschreiben. Diese Beispiele zeigen, dass wir 
gemeinsam diese hochwichtige Ressource schützen können, 
um eine Zukunft mit sicherer Wasserversorgung zu schaffen.
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Hintergrund

Störe gehören zu den wertvollsten 
Wildtierressourcen der Welt. Diese Fische 
der nördlichen Hemisphäre kommen in 
grossen Flusssystemen, Seen, 
Küstengewässern und Binnenmeeren vor.1 
Für Menschen auf der ganzen Welt ist 
Kaviar (unbefruchteter Störrogen) eine 
Delikatesse. Störe sind eine wichtige 
Einkommens- und Beschäftigungsquelle 
sowie ein wichtiges Element der lokalen 
Lebensmittelversorgung.

Leider sind Störe auch die am stärksten 
gefährdete Speziesgruppe der Erde.2 Von 
den acht in Europa vorkommenden 
Störarten werden derzeit sieben von der 
International Union for Conservation of 
Nature (IUCN) als vom Aussterben bedroht 
eingestuft,3 was die höchste 
Bedrohungsstufe ist, bevor eine Art in freier 
Wildbahn als ausgestorben gilt. Nur die 
untere Donau und der Rioni in Georgien 
beherbergen noch heute selbsttragende 
Störpopulationen.

Rettung des Donaustörs

1 Convention on International Trade in Endangered Species of Wild Fauna and Flora (CITES). “Sturgeons.” 2018. 
Aufgerufen am 2.3.20 unter https://www.cites.org/eng/prog/sturgeon.php.

2 WWF. “The Sturgeon Initiative.” 2020. Aufgerufen am 2.3.20 unter https://wwf.panda.org/our_work/water/
freshwater_inititiaves/sturgeon_initiative/.

3 Council of Europe. Pan-European Action Plan for Sturgeons. Strasbourg: Council of Europe, 30 November 2018. 
Aufgerufen am 2.3.20 unter https://rm.coe.int/pan-european-action-plan-for-sturgeons/16808e84f3.

Störe gibt es seit dem Zeitalter der 
Dinosaurier, sie sind jedoch aufgrund von 
Überfischung, florierendem illegalem 
Kaviarhandel und dem Verlust von 
Lebensräumen vom Aussterben bedroht. 
Eine Welle neuer Wasserkraftwerke, 
insbesondere im Donaubecken, hat 
ebenfalls grosse Auswirkungen auf die 
Zukunft dieser Art.

Störe müssen im Verlaufe ihres Lebens 
zwischen Flüssen und Meeren hin- und 
herwandern und dabei zahlreiche nationale 
Grenzen überschreiten. Sie stellen daher 
eine Leitart für frei fliessende Flüsse und 
gesunde, gut verwaltete Meeresökosysteme 
dar. Die Erholung des Störbestands kann 
nicht von einzelnen Ländern erreicht 
werden: Sie ist nur in echter kollektiver 
Verantwortung zu schaffen.

https://www.cites.org/eng/prog/sturgeon.php
https://wwf.panda.org/our_work/water/freshwater_inititiaves/sturgeon_initiative/
https://wwf.panda.org/our_work/water/freshwater_inititiaves/sturgeon_initiative/
https://rm.coe.int/pan-european-action-plan-for-sturgeons/16808e84f3
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Projektbeschreibung

Um das Aussterben der Störe zu 
verhindern, ist es dringend erforderlich, 
die Politik zu beeinflussen, den illegalen 
Kaviarhandel zu stoppen, mehr 
Informationen und Daten zu sammeln, die 
Gesundheit der Flusssysteme zu 
verbessern, Störe zu züchten und wieder in 
die Wildnis zu entlassen.

Die Arbeit in Europa wird vom 
europaweiten Stör-Aktionsplan3 geleitet, 
der vom Europarat unterstützt wird und 
einen Rahmen für dringend benötigte 
Massnahmen zur Erholung des 
Störbestands bietet. Zu den 
Organisationen, die an diesen Themen 
arbeiten, gehören die World Sturgeon 
Conservation Society, TRAFFIC, UNEP, 
IUCN und der WWF.

TRAFFIC, die weltweit führende 
Nichtregierungsorganisation, die sich auf 
der ganzen Welt mit dem illegalen Handel 
mit Wildtieren und Pflanzen befasst, 
bekämpft den Kaviarschwarzmarkt in 
wichtigen Ländern, indem sie Beweise für 
den illegalen Kaviarhandel sammelt, die 
Öffentlichkeit sensibilisiert und sich für 
eine stärkere Kontrollpolitik einsetzt. Sie 
führt auch Programme zur Beendigung 
der illegalen Fischerei durch, indem sie 
Strafverfolgungsbehörden wie die 
Grenzpolizei und die Fischereibehörden 
ausbildet und unterstützt.

Die Strategie des WWF besteht darin, die 
letzten vorhandenen 
Schlüssellebensräume der Störe 
einschliesslich Laich- und 
Aufwuchsstandorten zu erhalten und vor 
Zerstörung zu schützen.

Langfristige und nachhaltige Lösungen 
können gefunden werden, indem lokale 
Fischereigemeinden motiviert werden, 
sich aktiv für den Schutz von Stören 
einzusetzen, und indem alternative 
Optionen für Erwerbsquellen ermittelt 
werden.

Der WWF arbeitet auch daran, den 
Lebensraum der Störe zu schützen und 
wiederherzustellen, indem er die lokalen 
Planungspro- zesse beeinflusst, um neue 
schädliche Infrastrukturen wie Dämme zu 
verhindern, wichtige Aufzuchtgebiete zu 
schützen und den Stören das Wandern zu 
ermöglichen. Dabei werden bestehende 
Dämme so verändert, dass die 
Wanderrouten der Störe wiederhergestellt 
werden. So kann die genetischen Vielfalt 
gesichert werden, zudem sollen 
wissenschaftlich überwachte 
Reproduktions- und Aussetzprogramme 
eingerichtet werden.
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Rettung des Donaustörs

Ergebnisse

Viele Regierungen des Donaubeckens haben 
sich nachdrücklich zur Erhaltung des Störs 
verpflichtet, dazu gehören Fischereiverbote 
in der Ukraine und in Rumänien.

Der WWF arbeitet derzeit mit der 
serbischen und rumänischen Regierung 
sowie lokalen Interessengruppen 
zusammen, um die Störwanderung über 
die Staudämme Iron Gates, zwei der 
grössten Staudämme in Europa, wieder zu 
ermöglichen, wodurch sich die Reichweite 
der Störwanderung verdoppeln würde.

Der WWF arbeitet auch mit den 
zuständigen lokalen Behörden zusammen, 

um die Genesung des Störbestands an der 
unteren Donau zu unterstützen und zu 
fördern. Bisher wurden mehr als 
50.000 Störe freigelassen.4

In Deutschland läuft an der Elbe ein 
Programm zur Wiedereinführung 
europäischer Störe, ebenso eines für 
baltische Störe in der Oder.

Frankreich hat einen nationalen 
Aktionsplan für europäische Störe 
eingeführt, und die Erholung des 
Störbestands in der Gironde und ihren 
Zuflüssen ist in vollem Gange.
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Mögliches Engagement  
für Philanthropen

Mit einer Spende an den WWF von 
110.000 USD pro Jahr könnten Spender für 
drei Jahre die Identifizierung und 
Bestätigung potenzieller Lebensräume im 
Donaudelta und im Dnister in der Ukraine 
unterstützen. Dies würde das Markieren 
von Stören mit hydroakustischen oder 
radiotelemetrischen Signalen 
einschliessen, mit denen die Forscher 
Wanderungen verfolgen können. Die 
Ergebnisse der Forschung würden zu einer 
Aktualisierung der offiziellen 
Behördenlisten mit Fangverbotsstellen 
führen und somit die Wirksamkeit der 
Durchsetzungskontrollen der jeweiligen 
Behörden sofort erhöhen.

In Bulgarien würden 185.000 USD dem 
WWF helfen, die Daten zu sichern, die für 
die Definition des Lebensraums und den 
erhöhten Schutz eines Aufzuchtsgebiets in 
Vetre erforderlich sind, und sie würden 
ermöglichen, die laufenden jährlichen 
Überwachungsexpeditionen fortzusetzen, 
um Larven an mindestens zwei Standorten 
für mindestens 40 Tage einzufangen.

Für weitere Information siehe:

www.panda.org/sturgeons

4 WWF. Saving Sturgeons. A global report on their 
status and suggested conservation strategy. Gland, 
Switzerland: WWF, 2016. Aufgerufen am 2.3.20 
unter https://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/
downloads/sturgeons_low_res_18_may_2016.pdf.

http://www.panda.org/sturgeons
https://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/sturgeons_low_res_18_may_2016.pdf
https://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/sturgeons_low_res_18_may_2016.pdf
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Hintergrund

Frei fliessende Flüsse sind das 
Süsswasseräquivalent von Wildnisgebieten. Sie 
bieten wichtige Lebensräume für eine Vielzahl 
von Tieren und sichern das Überleben von 
Mensch und Natur ab. Von Menschen 
verursachte Veränderungen wie die 
Landwirtschaft, der Bau von 
Wasserkraftdämmen und die Entwicklung von 
Strassen und Infrastrukturen verhindern jedoch, 
dass Flüsse frei fliessen, wodurch die 
Lebensräume der Wildtiere geschädigt werden.1 
Wo es dichte menschliche Populationen gibt, 
sind die Auswirkungen auf die örtlichen 
Flusssysteme noch grösser. In Asien und 
Südamerika sind erhebliche 
Infrastrukturerweiterungen zu verzeichnen. 
Hunderte von Staudämmen sind im 
Amazonasbecken geplant, und ein sehr grosser 
Staudamm (Sambor) ist für den unteren Mekong 
geplant.

Eine Möglichkeit, die Gesundheit dieser Flüsse 
zu beurteilen, besteht darin, die Populationen 
einiger ihrer Bewohner zu verfolgen, wie z. B. 
Flussdelfine. Flussdelfine sind in vielerlei 
Hinsicht Botschafter der Flussgesundheit: Wenn 
ihre Populationen gedeihen, bedeutet dies, dass 
das Wasser sauber ist, sie genügend Fisch zum 
Fressen haben und es genügend Wasser im Fluss 
gibt, um sie zu ernähren. Daher sind diese 
wunderbaren Lebewesen mehr als nur erfreulich 
anzusehen: Sie zeigen uns, wie wir die grossen 
Flusssysteme behandeln, die unseren eigenen 
Lebensunterhalt sichern. Es gibt jedoch heute 

Flussdelfine und gesunde
Süsswasserlebensräume in Asien

nur noch fünf Arten von Flussdelfinen auf der 
Welt, und alle werden auf der Roten Liste der 
bedrohten Arten der IUCN als gefährdet oder 
vom Aussterben bedroht geführt.2

Eine dieser vom Aussterben bedrohten Arten, der 
Irawadidelfin, kommt in Populationen von zehn 
bis nur wenigen Hundert Individuen vor. Man 
findet ihn an seltenen und fragmentierten Stellen 
in der Nähe von Küsten, Flussmündungen und 
Flüssen in Teilen der Bucht von Bengalen und 
einigen südostasiatischen Flüssen, darunter im 
Mekong, dem Irawadi und dem Mahakam.3

Obwohl die Delfine als solche von Fischern nicht 
direkt bejagt werden, können sie Opfer von 
Fanggeräten oder wahllosen Fangmethoden 
werden. In mehreren Gebieten gab es erhebliche 
Rückgänge in der Population der Delfine, da eine 
grosse Anzahl durch Verfangen in Kiemennetzen 
und bei illegalen Fischereitätigkeiten wie der 
Elektrofischerei getötet wird. Die Gefährdung 
des Lebensraums und die Fragmentierung der 
Population aufgrund des zunehmenden Baus von 
Dämmen haben die Spezies ebenfalls stark in 
Mitleidenschaft gezogen. In Indonesien 
schädigen der Abbau und die Verschmutzung 
durch Pestizide aus Palmölplantagen die 
Delfinpopulationen, während in Myanmar das 
Ausbaggern und die Quecksilbervergiftung 
durch hydraulische Sprengtechniken im 
Goldabbau zu den grössten Bedrohungen 
zählen.4, 5
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Projektbeschreibung

Eine starke, globale Partnergemeinschaft 
ist notwendig, um die langfristige Zukunft 
der Flussdelfine zu sichern. Eine globale 
Allianz von Kernpartnern, darunter IUCN, 
die International Whaling Commission, 
die Marine Mammal Commission und der 
WWF, haben sich daher 
zusammengeschlossen, um die River 
Dolphin Initiative zu starten. Die Initiative 
wird von 2019 bis 2030 in drei Phasen 
umgesetzt.

Die erste Phase (2019-2022) zielt darauf ab, 
eine globale Multi-Stakeholder-Bewegung 
aufzubauen und politische Dynamik zu 
gewinnen, um Flüsse gesund und frei 
fliessend zu halten und den Rückgang der 
Flussdelfinzahlen zu stoppen.

In der zweiten Phase (2023-2026) werden 
mehr Schutzgebiete und nachhaltige 
Fischereigebiete geschaffen. Dies beinhaltet 
die Verbesserung der Verwaltung der 
60 bestehenden Schutzgebiete und die 

Verdoppelung der gesamten Schutzfläche 
von 4,5 auf 9 Millionen km2. Gleichzeitig 
wird die Allianz Aktivitäten unterstützen, 
um den Bau der Staudämme Sambor und 
Stung Treng zu verhindern und bewährte 
Verfahren für Fischereigemeinden 
einzuführen.

Die dritte Phase (2027-2030) zielt darauf 
ab, die Regierungen davon zu überzeugen, 
eine Führungsrolle zu übernehmen und 
Mittel durch umfangreiche multilaterale 
oder Geberfinanzierungen zu sichern. 
Diese Finanzierung würde sich auf die 
wirtschaftliche Entwicklung und 
umweltfreundliche Investitionsberatung 
konzentrieren, insbesondere in Bezug auf 
Staudämme und andere Infrastrukturen.

1 WWF. “Free Flowing Rivers.” No date.  
Accessed on 6 March 2020 at https://www.worldwildlife.org/pages/free-flowing-rivers.

2 IUCN. “Red List of Threatened Species.” 2019. Aufgerufen am 13.3.20 unter www.iucnredlist.org.
3 WWF. “Irrawaddy Dolphin.” No date.  

Aufgerufen am 13.3.20 unter https://www.worldwildlife.org/species/irrawaddy-dolphin. 
4 Peter Thomas and Frances Gulland. Report of the International Workshop on the Conservation of Irrawaddy 

Dolphins in the Mekong River. Kratie, Cambodia: WWF, January 2017.
5 WWF. WWF’s river dolphin initiative: Summary. 2019. Aufgerufen am 13.3.20 unter https://d2ouvy59p0dg6k.

cloudfront.net/downloads/river_dolphin_rivers_initiative_summary.pdf.

https://www.worldwildlife.org/pages/free-flowing-rivers
http://www.iucnredlist.org/
https://www.worldwildlife.org/species/irrawaddy-dolphin
https://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/river_dolphin_rivers_initiative_summary.pdf
https://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/river_dolphin_rivers_initiative_summary.pdf
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Flussdelfine und gesunde
Süsswasserlebensräume in Asien

Ergebnisse

Durch die enge Zusammenarbeit mit lokalen 
Gemeinschaften, Regierungsbehörden und 
Experten für Klimawandel kann die Initiative 
zu einem entscheidenden Wissensaustausch 
über strategische Massnahmen zur Sicherung 
des Überlebens von Flussdelfinen beitragen. Es 
gibt Techniken und Aktivitäten, die auf lokaler 
Ebene funktioniert haben und die es wert sind, 
übernommen zu werden. In Kambodscha 
beispielsweise haben in den vergangenen 
15 Jahren Gemeindepatrouillen und 

© Thomas Cristofoletti / WWF-US

Aufklärungsmassnahmen im Zusammenhang 
mit den Bedrohungen, die Kiemennetze für 
Delfine darstellen, die Nachhaltigkeit lokaler 
Fangtechniken verbessert. Dies hat zu einem 
Anstieg der Delfinpopulation von rund 60 auf 
92 Exemplare im Jahr 2017 beigetragen.
In Bangladesch wurde von 2013 bis 2015 ein 
Sicherheitsnetz von Kleinfischern eingerichtet, 
um Kiemennetze zu überwachen und darin 
gefangene Wale freizusetzen.
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Mögliches Engagement  
für Philanthropen

In Myanmar, Kambodscha und Indonesien 
würden 150.000 USD pro Jahr für zwei 
Jahre der IUCN helfen, Fischer 
auszubilden und auszurüsten, um die 
Fischereipraktiken zu verbessern, ein 
schnelles Reaktionsteam zur Rettung von 
in Kiemennetzen verfangenen Delfinen 
einzurichten und die Delfinpopulationen 
zu überwachen. Diese Finanzierung würde 
auch die Entwicklung von 
gemeindebasierten Ökotourismus-
Aktivitäten wie der Beobachtung von 
Delfinen fördern.

www.iucnredlist.org

Die IUCN (International Union for Conservation 
of Nature) ist ein Verband, der sich aus 
Regierungen und zivilgesellschaftlichen 
Organisationen zusammensetzt. Er nutzt die 
Erfahrung, Ressourcen und Reichweite seiner 
mehr als 1.400 Mitgliedsorganisationen und den 
Input von mehr als 15.000 Experten. Diese 
Vielfalt und das umfassende Fachwissen machen 
die IUCN zur globalen Autorität für den Status der 
natürlichen Welt und die Massnahmen, die zu 
ihrem Schutz erforderlich sind.

www.iucnredlist.org
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Schlussfolgerungen

Das Tempo des Wandels in den vergangenen 50 Jahren war 
aussergewöhnlich. Die Weltwirtschaft hat sich vervierfacht, mehr als 
eine Milliarde Menschen wurden aus extremer Armut befreit, wir leben 
erheblich länger, und die Kinder- und Müttersterblichkeit ist gesunken.1 
Dies alles wurde jedoch auf Kosten der Gesundheit unseres Planeten 
erreicht. Viele der Aktivitäten, die derzeit für die menschliche Existenz 
von zentraler Bedeutung sind, einschliesslich Landwirtschaft, Reisen 
und Energieerzeugung, treiben direkt die Zerstörung der Natur voran 
und tragen zur Freisetzung von Treibhausgasen bei, die dann in der 
Erdatmosphäre verbleiben und unseren Planeten erwärmen.2

Die gute Nachricht ist, dass Regierungen, Unternehmen und die 
Öffentlichkeit zunehmend auf diese Probleme aufmerksam werden und 
dass bereits politische Ansätze und neue Technologien existieren, die 
dazu beitragen können, den globalen Temperaturanstieg zu begrenzen 
und den Erhalt und die nachhaltige Nutzung der Biodiversität ins Auge zu 
fassen. Die Art und Weise, wie wir Energie produzieren und nutzen, 
unsere Böden bebauen, Küstenökosysteme schützen und unsere Wälder 
behandeln, all das wird unsere Zukunft bestimmen oder zerstören.

1 Dominic Kailash Nath Waughray and Marco Lambertini. “Why 2020 is the year to reset 
humanity’s relationship with nature.” World Economic Forum. 19 January 2020. Aufge-
rufen am 4.3.20 unter https://www.weforum.org/agenda/2020/01/nature-risk-biodi-
versity-climate-ocean-extinction-new-deal/.

2 United Nations. The future is now: Science for Achieving Sustainable Development.  
Global Sustainable Development Report 2019. New York: United Nations, 2019. Aufge-
rufen am 4.3.20 unter https://sustainabledevelopment.un.org/content/docu-
ments/24797GSDR_report_2019.pdf.

https://www.weforum.org/agenda/2020/01/nature-risk-biodiversity-climate-ocean-extinction-new-deal/
https://www.weforum.org/agenda/2020/01/nature-risk-biodiversity-climate-ocean-extinction-new-deal/
https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/24797GSDR_report_2019.pdf
https://sustainabledevelopment.un.org/content/documents/24797GSDR_report_2019.pdf




62.
Thematischer Umweltleitfaden für Philanthropen

Schlussfolgerungen

Wie es weitergeht

In Übereinstimmung mit dem Pariser Klimaabkommen brauchen wir 
eine neue Strategie – einen aktuellen, wissenschaftlich fundierten Plan 
zur Rettung der Vielfalt und des Reichtums des Leben auf der Erde –, eine 
Strategie, die einen katastrophalen Klimawandel vermeiden, Arten 
erhalten und die Wohltaten sichern soll, die uns die Ökosysteme zur 
Erhaltung menschlichen Lebens liefern. Ein solcher Plan würde den 
Verlust der biologischen Vielfalt stoppen und die Natur bis 2030 auf einen 
Genesungsweg führen.

Ein solch ehrgeiziger, neuer Plan würde den Weg für die Fortsetzung 
positiver Ansätze in Ländern wie China ebnen, in denen 
Umweltprobleme an einem kritischen Punkt stehen. Chinas schnelles 
Wirtschaftswachstum in den vergangenen zwei Jahrzehnten, das wie 
überall auf der Welt von fossilen Brennstoffen abhängig ist, hat Luft, 
Wasser und Boden in schädlichem Masse verunreinigt.4 Um die 
Umweltverschmutzung zu bekämpfen, hat die chinesische Regierung 
2013 einen nationalen Aktionsplan gegen Luftverschmutzung ins Leben 
gerufen.5 Später wurden umweltfreundliche Initiativen wie das Projekt 
„Green the Belt and Road Initiative“ (BRI) gestartet. 6, 7 Das BRI ist eine 
Infrastrukturinitiative, die die Verbindungen zwischen Asien, Europa 
und Afrika stärkt und das Wirtschaftswachstum fördert. Wenn der BRI 
„zukunftssicher“ oder umweltfreundlicher sein kann, würde dies der 
Weltwirtschaft ermöglichen, weiterhin der Menschheit zu dienen, ohne 
dabei die Natur zu opfern.

Weltweit produzieren die Landwirte bereits genug Lebensmittel, um die 
derzeitige Bevölkerung der Erde zu ernähren.8 Allerdings hungern 
trotzdem weltweit 821 Millionen Menschen,9 und die derzeitigen 
Methoden zur Herstellung von Lebensmitteln sind für 25% bis 35% der 
anthropogenen Treibhausgasemissionen verantwortlich.10 Jeder Plan zur 
Beseitigung dieses Ungleichgewichts erfordert die Verwendung 
klimafreundlicher Methoden, wie das Anpflanzen von Bodendeckern, 
die den Boden schützen und anreichern. Es gibt Bedarf an effizienten 
Bewässerungssystemen und Weidewechselsystemen, die helfen, dass 
das Vieh Grasland und Böden gesund hält. Darüber hinaus muss die 
Lebensmittelindustrie mit lokalen Gemeinschaften und indigenen 
Völkern zusammenarbeiten, um sicherzustellen, dass Wälder und andere 
Lebensräume im Rahmen der Lebensmittelproduktion nicht zerstört 
werden. Als Verbraucher können wir uns alle für eine gesunde und 
vielfältige Ernährung entscheiden, Produkte aus nachhaltigen Quellen 
kaufen und Lebensmittelverschwendung vermeiden.
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Abbildung 1:  
Probleme, Ziele, Lösungen und Vorteile eines New Deal für Natur und Menschen 3
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3 WWF. 2020: A New Deal for Nature and People. 2019. Aufgerufen am 13.3.20 unter https://d2ouvy59p0dg6k.cloud-
front.net/downloads/newdeal_new_textv11lr.pdf.

4 Sha Song. “Here’s how China is going green.” World Economic Forum. 26 April 2018. Aufgerufen am 13.3.20 unter 
https://www.weforum.org/agenda/2018/04/china-is-going-green-here-s-how/.

5 The Economist. “How China cut its air pollution.” 25 January 2018. Aufgerufen am 13.3.20 unter  
https://www.economist.com/the-economist-explains/2018/01/25/how-china-cut-its-air-pollution.

6 WWF and HSBC. Greening the Belt and Road Initiative: WWF’s recommendations for the finance sector. Gland, 
Switzerland: WWF, 2018. Aufgerufen am 13.3.20 unter https://www.sustainablefinance.hsbc.com/mobilising-
finance/greening-the-belt-and-road-initiative.

7 Shouqing Zhu and Sha Song. “Three ways China can make the New Silk Road sustainable.” World Economic 
Forum. 15 September 2018. Aufgerufen am 13.3.20 unter https://www.weforum.org/agenda/2018/09/three-
ways-china-can-make-the-belt-and-road-initiative-sustainable/.

8 Eric Holt-Giménez et al. “We Already Grow Enough Food for 10 Billion People…and Still Can’t End Hunger.” 
Journal of Sustainable Agriculture 36 (2012): 595-598.

9 World Health Organization. “Global hunger continues to rise, new UN report says.” 11 September 2018. 
Aufgerufen am 13.3.20 unter https://www.who.int/news-room/detail/11-09-2018-global-hunger-continues-to-
rise---new-un-report-says.

10 Amanda Stone. “The food-climate connection.” WWF. 16 October 2019. Aufgerufen am 13.3.20 unter  
https://www.worldwildlife.org/stories/the-food-climate-connection.

https://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/newdeal_new_textv11lr.pdf
https://d2ouvy59p0dg6k.cloudfront.net/downloads/newdeal_new_textv11lr.pdf
https://www.weforum.org/agenda/2018/04/china-is-going-green-here-s-how/
https://www.economist.com/the-economist-explains/2018/01/25/how-china-cut-its-air-pollution
https://www.sustainablefinance.hsbc.com/mobilising-finance/greening-the-belt-and-road-initiative
https://www.sustainablefinance.hsbc.com/mobilising-finance/greening-the-belt-and-road-initiative
https://www.weforum.org/agenda/2018/09/three-ways-china-can-make-the-belt-and-road-initiative-sustainable/
https://www.weforum.org/agenda/2018/09/three-ways-china-can-make-the-belt-and-road-initiative-sustainable/
https://www.who.int/news-room/detail/11-09-2018-global-hunger-continues-to-rise---new-un-report-says
https://www.who.int/news-room/detail/11-09-2018-global-hunger-continues-to-rise---new-un-report-says
https://www.worldwildlife.org/stories/the-food-climate-connection
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Schlussfolgerungen

Wie es weitergeht

Vielfach wird Hoffnung in die Technologie gesetzt, 
die schon jetzt die Art und Weise verändert, wie wir 
die vielen Dienstleistungen und Ressourcen, die die 
Natur bietet, identifizieren, messen, verfolgen und 
bewerten. Zum Beispiel könnten Fortschritte in der 
Blockchain-Technologie den Verbrauchern helfen, die 
gesamte Reise „vom Köder zum Teller“ von 
hochwertigen Fischen wie Thunfisch11, 12 (oder 
anderen Waren von Kakao bis Diamanten) zu 
verfolgen, was möglicherweise die Zertifizierungs- 
und Rückverfolgungssysteme revolutionieren könnte. 
In China nutzt der Technologieriese Intel die Kraft 
der künstlichen Intelligenz, um wilde Tiger und ihre 
Lebensräume zu schützen.13 Dieser Ansatz könnte 
gleichzeitig dazu beitragen, die 
Kohlenstoffspeicherung zu fördern, lebenswichtige 
Wassereinzugsgebiete zu schützen und Gemeinden in 
den umliegenden Tigerlandschaften zu unterstützen.

Junge Menschen gestalten heute zunehmend auch 
die Welt, in der sie leben wollen. Greta Thunberg ist 
ein bekannter Name geworden, aber es gibt viele 
andere, deren Kämpfe unbemerkt bleiben. Dazu 
gehören Nina Gualinaga, eine indigene Aktivistin 
aus dem ecuadorianischen Amazonasgebiet, die 
2018 den wichtigsten Jugendschutzpreis des WWF 
gewann14, und die indische Teenagerin Aditya 

Mukarji, die dazu beigetragen hat, mehr 
als 500.000 Plastikstrohhalme in Neu-Delhi zu 
ersetzen. Bei der Hälfte der Weltbevölkerung unter 
30 Jahren sind die Stimmen der jüngeren 
Generationen von entscheidender Bedeutung, um 
sicherzustellen, dass die Umwelt weiterhin ganz oben 
auf der globalen Agenda steht. Für diese jungen 
Menschen ist die Natur wichtig, und sie fordern von 
den führenden Politikern der Welt Massnahmen.

Der Finanzsektor stellt sich der Herausforderung, 
insbesondere in Bezug auf den Klimawandel, mit 
zunehmenden Bemühungen um Transparenz und 
nachhaltige Finanzinitiativen. Bisher haben mehr als 
500 Organisationen ihre Unterstützung für die Task 
Force für klimabezogene finanzielle Angaben 
(TCFD) zum Ausdruck gebracht, die vom Financial 
Stability Board eingerichtet wurde, um die 
Informationen zu ermitteln, die Investoren, 
Kreditgeber und Versicherer zur Bewertung und 
Bepreisung von Klimarisiken und Klimachancen 
benötigen.15 Als weiteres Beispiel haben mehr als 
100 Unternehmen, die ein Verwaltungsvermögen 
von 5,4 Billionen US-Dollar repräsentieren, das 
Cerrado-Manifest unterzeichnet, in dem die Soja- 
und Fleischproduzenten aufgefordert werden, 
weitere Entwaldungen zu verhindern.16 
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Was würde es kosten?

Im Übereinkommen über die biologische 
Vielfalt (CBD) wird geschätzt, dass jährlich bis 
zu 440 Milliarden US-Dollar benötigt werden, 
um den UN-Biodiversitätsrahmen der Vereinten 
Nationen nach 2020 zu finanzieren, also eine Art 
Fahrplan, der festlegt, wie wir die Biodiversität 
bis 2030 nutzen, schützen, wiederherstellen und 
in sie investieren.17 Zum Vergleich: 
440 Milliarden US-Dollar entsprechen in etwa 
dem BIP von Österreich oder Argentinien im 
Jahr 2019. Heute belaufen sich die weltweiten 
Ausgaben für die Rettung der biologischen 
Vielfalt des Planeten jedoch nur noch auf rund 
52 Milliarden US-Dollar pro Jahr.18

Die Mittel, die zum Schutz unseres Klimas und 
zur Eindämmung des Verlusts der biologischen 
Vielfalt benötigt werden, sind enorm. Während 
der Grossteil der Mittel vonseiten der 
Regierungen kommen wird, gibt es für 
philanthropische Spender vielfältige 
Möglichkeiten, ebenfalls etwas zu bewirken.

Die Philanthropie hat einen kaum zu 
überschätzenden Wert. Sie ist der Katalysator, 

11 Kate Whiting. “Blockchain could police the fishing industry.” World Economic Forum. 12 February 2020. Aufgerufen am 
13.3.20 unter https://www.weforum.org/agenda/2020/02/blockchain-tuna-sustainability-fisheries-food-security/.

12 WWF. “WWF-Australia and OpenSC.” No date. Aufgerufen am 13.3.20 unter https://www.wwf.org.au/get-involved/panda-
labs/opensc#gs.yvtti9.

13 Marco Lambertini. “Technology can help us save the planet. But more than anything, we must learn to value nature.” 23 
August 2018. Aufgerufen am 13.3.20 unter https://www.weforum.org/agenda/2018/08/here-s-how-technology-can-help-
us-save-the-planet/.

14 WWF. “Environmental and indigenous rights activist to receive WWF’s top youth conservation award.”  
8 May 2018. Aufgerufen am 13.3.20 unter https://wwf.panda.org/?327434.

15 Task Force on Climate-Related Financial Disclosures (TCFD). “TCFD Knowledge Hub.” No date.  
Aufgerufen am 13.3.20 unter https://www.tcfdhub.org/.

16 FAIRR. “Cerrado Manifesto: Statement of Support.” 2019.  
Aufgerufen am 13.3.20 unter https://cerradostatement.fairr.org/about/.

17 UN Convention on Biological Diversity. High-level panel on global assessment of resources for implementing the strategic plan for 
biodiversity 2011-2020. October 2012. Aufgerufen am 13.3.20 unter https://www.cbd.int/financial/hlp/doc/communications/
HLP%20on%20Resourcing%20the%20CBD%20Strategic%20Plan%202011-2020%20(summary).pdf.

18 CGIAR. “How will we finance the New Deal for Nature?” 30 November 2018.  
Aufgerufen am 13.3.20 unter https://www.cgiar.org/news-events/news/will-finance-new-deal-nature/.

der die Grundwelle in Gang setzen kann, die 
unsere Kultur verändert. Sie kann Visionen 
finanzieren und unterstützen, egal in welchem 
Stadium sie sich befinden, vom Keim einer guten 
Idee bis zu einer ausgewachsenen Initiative. 
Philanthropische Spenden können innovativen 
(und häufig risikoreicheren) Ideen die Zeit und 
die Ressourcen geben, die sie benötigen, um 
voranzukommen, und somit die Rolle einer 
Brücke zwischen Vision und Realität spielen.

Eine philanthropische Spende kann der 
Schlüssel sein, um Kofinanzierungen 
freizusetzen oder Projekte abzuschliessen und 
so die Rendite für alle Beteiligten zu 
maximieren. Da die Umwelt komplex und 
miteinander verbunden ist, können 
Philanthropen feststellen, dass sie durch die 
Konzentration von Mitteln und Engagement in 
der Lage sind, Grosses zu erreichen, wie aus der 
HECO- Fallstudie (Heritage Colombia) 
hervorgeht.

https://www.weforum.org/agenda/2020/02/blockchain-tuna-sustainability-fisheries-food-security/
https://www.wwf.org.au/get-involved/panda-labs/opensc#gs.yvtti9
https://www.wwf.org.au/get-involved/panda-labs/opensc#gs.yvtti9
https://www.weforum.org/agenda/2018/08/here-s-how-technology-can-help-us-save-the-planet/
https://www.weforum.org/agenda/2018/08/here-s-how-technology-can-help-us-save-the-planet/
https://wwf.panda.org/?327434
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Was würde es kosten?

Philanthropisches Spenden ist auch ein zentraler Mechanismus, um weniger bekannte, 
aber nicht weniger wichtige Umweltschutzbemühungen zu fördern. Der Stör zum 
Beispiel ist eine Ikone in der Süsswasserwelt und dient als Barometer für die 
Gesundheit unserer Flüsse. Jedoch zieht er nicht die allgemeine Aufmerksamkeit auf 
sich, die seiner ökologischen Bedeutung entspricht. Dies bietet Philanthropen die 
Möglichkeit, einen grossen Einfluss auf das Wohlergehen dieser Spezies auszuüben 
und ihren intrinsischen Wert für die biologische Vielfalt zu schützen.

Philanthropie kann helfen, das Bewusstsein für bestimmte Ursachen zu schärfen. Dies 
kann wiederum eine grosse Wirkung haben, da Regierungen auf den Willen der 
Bevölkerung reagieren. Durch die Unterstützung der Arbeit von NROs und anderen 
Akteuren und durch das Hinweisen auf noch zu bearbeitende Felder kann eine gezielte, 
langfristige Umweltphilanthropie dazu beitragen, verborgene Probleme und 
aufkommende Strategien in den Vordergrund zu stellen. Sobald es ausreichend 
öffentliche Unterstützung gibt, werden die Politiker reagieren. Dies ist geschehen im 
Bereich der Kunststoffe als eines der grössten Probleme im Bereich Umweltschutz. Die 
Wissenschaft kennt die Probleme, die die Plastikverschmutzung seit den 90er-Jahren 
der Natur brachte.19, 20 Als jedoch Organisationen wie die Ellen MacArthur Foundation 
und Greenpeace zusammen mit der Unterstützung durch philanthropische Spenden 
kooperierten, kam es zu einem Wendepunkt, der schliesslich Regierungen, die 
Gesellschaft und sogar globale Lieferketten dazu veranlasste, Änderungen 
vorzunehmen.

In zunehmenden Masse birgt eine philanthropische Spende in jedem Bereich des 
Umweltschutzes auch die Gelegenheit, Einfluss auf andere wichtige Bereiche 
auszuüben, die Sie möglicherweise in Betracht ziehen. Zum Beispiel unterstützte die 
Fondation Philanthropia im Jahr 2017 die Arbeit des WWF zum illegalen Handel mit 
Wildtieren. Seitdem und angesichts der COVID-19-Pandemie hat sich herausgestellt, 
dass eine der wichtigsten Massnahmen zur Verhinderung künftiger zoonotischer 
Pandemien darin besteht, den illegalen Handel mit Wildtieren zu beseitigen, und die 
Spenden von Fondation Philanthropia hatten bereits in diese Richtung gewirkt.

Strategisches philanthropisches Geben spielt zunehmend eine entscheidende Rolle 
beim Schutz des natürlichen Erbes des Planeten für zukünftige Generationen, und wir 
hoffen, dass dieser Leitfaden Sie dazu inspiriert hat, mitzumachen.

19 Peter G. Ryan and Coleen L. Moloney. “Marine litter keeps increasing.” Nature 361 (1993): 23.
20 David G. Ainley, William R. Fraser, and Larry B. Spear. “The Incidence of Plastic in the Diets of 

Antarctic Seabirds.” In Proceedings of the Second International Conference on Marine Debris: 2-7 
April, 1989, Honolulu, Hawaii, Volume 1, edited by the United States Department of Commerce, 
682-691. Washington, D.C.: United States Department of Commerce, 1990.
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Nächste Schritte mit den Lombard Odier Philanthropy Services

Sie fühlen sich vielleicht angesichts der vielen Optionen überwältigt, aber wir sprechen 
mit Ihnen über Ihre Wünsche, und wir helfen Ihnen, mit relevanten Partnern 
zusammenzukommen. Auf der Basis unserer Expertise bei der Beratung von Kunden, 
die einen wichtigen Beitrag zum Aufbau der Umweltverträglichkeit und zum Übergang 
zu einer neuen Beziehung zu unserem Planeten leisten möchten, empfehlen wir seitens 
Lombard Odier Philanthropy Services, folgende Schritte zu unternehmen:

 Definieren Sie Ihre philanthropischen Ziele. Legen Sie Ihre Prioritäten in Bezug auf das 
Thema, aber auch das geografische Gebiet, die Art des Engagements und die gewünschte 
Wirkung fest. Dies hilft Ihnen dabei, die für Sie relevante Nische und das Zielproblem zu finden.

 Entwickeln Sie Ihre Spendenstrategie. In diesem wie in vielen anderen Bereichen ist 
keine Spende zu gering. Entscheiden Sie, ob Sie zur Stärkung der Mittel für Aktivitäten 
(Kapazitätsaufbau) beitragen möchten, sich auf besseren Naturschutz, Forschung oder 
Dienstleistungen oder auf die Förderung der Ergebnisse konzentrieren wollen.

 Verbinden Sie Engagement mit der Kraft der Daten. Versuchen Sie, die Leidenschaft, 
die Sie für die Sache empfinden, mit einem datenbasierten Ansatz in Einklang zu bringen. 
Dies hilft Ihnen bei der Auswahl des richtigen Programms oder Projekts.

 Denken Sie an Zusammenarbeit und Kofinanzierung. Bedenken Sie, dass im 
Umweltbereich die Zusammenarbeit mit anderen und die Kofinanzierung von 
entscheidender Bedeutung sind. Dies kann wichtig sein, wenn versucht wird, eine kritische 
Masse an Ressourcen zugunsten eines Flussgebietsmanagementsystems zu erreichen, oder 
im Kampf gegen die Wilderei gefährdeter Arten.

 Lassen Sie andere am Gelernten und an den Erfolgen teilhaben. Teilen Sie das 
Gelernte mit anderen gleichgesinnten Spendern, und lernen Sie von ihnen. Ihr Berater kann 
Ihnen helfen, Ihren Kontaktkreis in Naturschutzkreisen oder anderswo zu erweitern.

 Nutzen Sie eine Asset-Management-Strategie. Wenn Sie für eine Stiftung zur Gewährung 
von Zuschüssen zuständig sind, unabhängig davon, ob Sie sich auf die Umwelt konzentrieren 
oder nicht, besprechen Sie mit Ihrem Vorstand die Möglichkeit, das Kapital in Unternehmen 
oder Fonds zu investieren, die neuartige Lösungen für den Planeten unterstützen.

Philanthropie-Dienstleistungen  |  +41 22 709 99 40  |  philanthropy@lombardodier.com
www.lombardodier.com/philanthropy

Der WWF ist eine der weltweit grössten und erfahrensten unabhängigen 
Naturschutzorganisationen mit mehr als 5 Millionen Unterstützern und 
einem globalen Netzwerk, das in mehr als 100 Ländern aktiv ist. Die 
Mission des WWF besteht darin, die Schädigung der natürlichen 
Umwelt des Planeten aufzuhalten und eine Zukunft zu schaffen, in der 
Menschen im Einklang mit der Natur leben, indem die biologische 
Vielfalt der Welt erhalten, die nachhaltige Nutzung erneuerbarer 

natürlicher Ressourcen sichergestellt und die Verringerung der Umweltverschmutzung 
und des verschwenderischen Konsums gefördert wird.
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WWF DISCLAIMER
The designation of geographical entities in this report, and the presentation of the material, do not imply the expression of any 
opinion whatsoever on the part of WWF concerning the legal status of any country, territory, or area, or of its authorities, or 
concerning the delimitation of its frontiers or boundaries. This publication has been produced in partnership with WWF - 
World Wide Fund For Nature (formerly World Wildlife Fund). Some of the information herein has been collated by WWF, 
using previously published materials and  advice from conservation experts working with, for or in partnership with the 
WWF Network. The information in the report is accurate from the date it was published (June 2020), and is therefore subject 
to change. Requests for permission to reuse the content should be submitted to Lombard Odier.
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